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PEHSONEN. 

Oidipua, König roa Tliebe. 
lokaste, KÖnigia. 

Eteoklesy \ 
Polyneikes, ) ihro Kud«r* 
Antigene, i 
Kreon 9 Jokaste's Bruder« 
MenoikeaSy Solm desselben. 
TeiresiaSy der Seher* 
MfantOy TocLter desselben« 

Zwei Boten. 
Ein Greis. 

Chor Fbönldscher Jungfrauen, welclie elieB auf der Durch- 
reise durch Thebe nach Delphi sind« 

Der Schauplats ist Tor der königlichen Burg In Thebe. 
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ERSTER AKT 



L.11STE SCENK. 
JOKASTE. 

0| der da wandelst durch de« Himmel« Sternenheer 

Die Balm, dahin im goldgcfugten Wagen scliwebst, 
Und Flammen strömst von schnellen Rossen , Helios! 
O velchen StraU des Unglücks warfest jenes Taga 
Auf Tiicbc du , da Kadmos diebet; i.aiul betxat 5 
Verlassend der PhÖniker meerbespülte l^lurl 
D«r Kypria Tochter , Harmontfty nahm er sich 
Zur Gattin einst, und zeugte rui^dui j von dem 
Kam Labdakosy von diesem Lajos, sagen sie* 

Ich heilse des Menoikeos Tochter» Kreon ist 10 
Mein Bruder ^ und von Einer Mutter stammen wir* 
Mm nennt mich Jokaste^ und mein Vater hat 
Das so gewollt* Mich freite Lajos. Aber als 
Er lange ohne Kinder meines Bettes bliebe 
Wall£üurtef er m Fhoib9Sy fragte ihn, und bat 15 
Um Segen eines Leibes -Erben für den Stamm* 
Der Gott sprach; der reisigen Thebaner Fürst^ 
1} Nicht werde Vater gegen Rath der Ewigen; 
II Denn zeugst dn einen Sohn, so wird er tödten dich — 
,1 Durch Bluti durch Blut wird wandeln dann dein ganzes 

Hans!^ 20 
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Doch er> der Lwt ergeben und besiegt von Ratucli, 
Zengt einen Knaben. Draofy als er gezeugt das Kiudy 
Bedenkt er sein Vergehen and des Gottes Sprach , 
Und giebt den Solin den Hirten, auszusetzen ihn. 
Auf Here's Auen, auf Kitbairons Mrilden Höh'n. 25 
Er hatte mit dem spitsen Stahl die Fölse ihm 
Durclibolut, dalicr ihn Hellas Oidipus genannt. 
Des Polyboa Rosaehirten aber nahmen ihn 
Und brachten in der Herrin Arme ihn za Hans. 
Sie legte meiner Schmerzen Sohn an ihre Brust 30 
Und rühmte bei dem Gatten als die Mutter sich. 

Doch als der Flaam am Kinne meines Sohns den Mann 
Verriethy da ging er, ahnend, oder aui den Wink 
Von Andern» seine Aeltem za erfragen i hin 
Ztt Fhoibos Tempel. Und mein Gatte, Lajos, «ach 35 
Ging aus nach Kunde von dem ausgesetzten Sohn^ 
Ob er noch lebe» 

Es begegnet sich ihr Pfad 
In Fbokis an dem Scheitel eines Scheidewegs. 
Und Lajos Wagenlenker ruft gebietend ihm: 
„He! Fremdling! Vor dem Fürsten weiche aus dem 

Wegl« 40 
Er, schweigend kroch er, aber hochgeiinnt: 
Der Rosse Hufe traten ihm die Fersen wund. 
Daher • (doch was erzähl' ich, was dem Leiden fremd?) 
Der Sohn erschlagt den Vater, nimmt den Wagen sich. 
Und schenkt iliii seinem Flieger Polybos. 45 

Doch als non 

Die gier'ge Sphinx die Gegend qaälte, and nicht mehr 
Mein Gatte lebte, da bot Kreon meine Hand: 
*y,Dem| der der klugen Jongfiraa Aäthsel lösete,^' 
„Mich ehlich xa verbinden.^' — Aber Oidipos, 
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Jlf«iii Solm» mols grtde imthen jentn Sprach der Spbinx. 50 

Drum wird zum Hemclier dieses Landes er bestimmt, 

Empüangt min Lohn das Scepter wurea Vaterhaids ^ ' 

Die Mntt« frei't nnwissend der Unglückliche, 

Niclit weiTs die Mutter, dafs sie sich dem Sohn vereint. 

Ich gehe Kinder meinem Kind, swei Knaben erat, 55 

EteoUea nnd Polyneikes, ihn, den Herrlichen; 

Und dann zwei Töcliter: Eine nennt der Vater selbst 

Xsmene, und die ältre ich Antigene* 

Doch, Oidipns, Temehmend, dafs mein Bette aei 
Der Mutter Bette, quält sich in des Jammers Hutli. 60 
Er acfalägt die granae Wnnde in die Angen aich, 
ZeratlSrt mit hlut'gcm, goldnem Staclicl ihre Kraft. 

Als nun der Flaum die Wange meiner Söhne deckt, 
Da achlielaen aie den Vater ein, dala ungenannt 
Die Schmach verschwinde: manchen Leumund nährte 

aie. 65 

# 

Er aber leht im Hanae, grollt dem Milageschick, 

Und flucht den Sölineu gransenhaften Fluch: 

i,Mit dea Schwerdtea Schärfe dieaea Land zu 

theilen aich.*^ 
Doch sie^ in Furcht versunken, dais die Ewigen 
Dea Fluchs Erfnllnng lagen, wenn beisammen aie 70 
Hier wohnen, achlieften den Vertrag: der Jüngere, 
Folyneikes, soll freiwillig meiden erst das Reich, 
Eteoklea aber thronen mit dem Herxacheratabi 
Um jährlich so zu wechseln. — 

Aber au£ den Höh'n 
Der Hcirschaft aitiend, ateigt er nicht vom Thron, und 

stöfst 75 
« Folyneikes, einem Flüchtling gleich, snm Land hinaus. 
Doch dieaer fU^t nach Aigot, macht Adrastos aich 
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Verwandt, wirbt starkes Griecbenheer , und fiilirt es an. 
Nun sieht er gegen mure debenthor'ge Stadty ' 
Und heischl de« Vaten Scepter und des Reiches Theil. 80 
Doch ich, den Streit zu schlichten j habe jetzt den Sohn 
Vermocht» dem Sohn su.nahen, eh er £d«t den Speer; 
Und dttls er komme , kündet nnn der Bote mir. 

Du aher, der im lichten Zelt des Himmels wohnt, 
Zeos! Retf unsl O Versöhnung gieb den {andern da! BS 
Bist du der Weise, nicht zulassen kannst dn je, 
Dals stets der Eine Sterbliche unglücklich sei. 

(Sie geht ia den Palast.) 



ZWEITE SCENE. 
Söller des Palastes. 

DER ERZIEHBR (kommt eben herauf). ANTIGONB 

(wii-d niclit sogleich gesellen). 

DER ERZIEHEa» (Spricht rlickwafts hinunter.) 

Da Glans des Hauses, Antigene, des Vaters Stolz! 

Da denn die Mutter aus dur Madchen-Zelle dir 

Zu geh'n erlaubt zum hohen SöUer des Falast's 90 

Anf deine Bitten, das Argiyer-Heer zn sehn: 

So warte, dals ich erst erkunde diesen Gang, 

Ob etwa sich ein Barger anf dem Wege zeigt, 

Daüi der Verleumdung Tadel nicht den Diener, mich. 

Und dich, die Fürstin, treffe. Wenn ich Alles weiis, 96 

So sag' ich^ was von den Griechen ich erfuhr und 8ah| 

Als ich zu deinem Bruder brachte den Vertrag 

Von hier dortliin, von Jenem wiederum hieher. 

(Er sieht sich tun.) 
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Doch niemand von den Bürgern nah't sich dem Palast. 
Die alten Zedern* Stufen steige non herauf. 100 

Sieh das Gefilde, sieh, welch zahlreich Feindes -Heer 
Am Ufer des Ismenos und am Dirke- Quell l 

▲ MTIGONE (noch nicht sichtbar). 

Reiche» reiche von den Stufen 

Deine A£annet*Hand dem Mädchen: 

Hilf des FuDses Tritt hinauf l 106 

fl 

DER ERZISBBR. 

Da» £u8ey Jnngfrau; sieh, du kommst zu rechter Zdt, 
Denn es hewegt sich grade das Pelasger-Heer» 

Und von einander stellen sich die Schaaren schon. 

AKT 16 OKA (eben attkommead). 
Heiige Tochter der Leto, 
Hekate! Rings, mit Erz bedeckt, 110 
Blitzt das Gefilde! 

DBE BRZXBHXK« 

Ja, nicht verächtlich kam Polyneikes in das Land: 
Mit Tausenden der Ross' und öchüde stiirmt er her, 

ANTIGONE. 

Sind verri^elt die Thpre, 

Und halten die ehmen Wirbel 115 

In Amphions W erken 
Dea felsigen Walls? 

DER ERZXEnER. 

Sei mhig. Wohl befestigt ist ea in der Stadt 

Da, merk' auf diesen Ersten, willst du kennen ihn! 

*) Aiiij(!non Leffisligte Tliebe und verband es mit der Rurg 
Kadtueia. Er soll durch das Spiel seiner Lcyer die Steine 
beseelt haben^ dafs &ie sich von selbst ordneten. 
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AKTIGONK. 

Wer ist denn Jener mit dem blanken Helm^ 120 
Der da einlievgebl Tor dem HecTi 

So leicht den elirnen Scliild 
Am Arme trägt? 

HSR bbsxbhsb; 
Ein Ffilirer ist es, Fürstin. 

▲NTIGON£. 

Wer? Woher entstammt? 
O Mg' es, Greis, wer ist er» wie wird er genannt? 125 

DBB BBBIBBEB. 

£s faeilsty dais er Mykenischen GescMedites sei* 
Er wolmt am Lenia->Teichei Fürst ffippomedon. 

AKTIGONB. 

$ieh| sieli! Wie trotng anzusdiaony 

Wie iurclitbar, gleich dem Unhold» 

Dem Sohn der Erde, 130 

Mit dem Sternen -Ange anf Gebilden; 

Vergleichbar nicht dem seidichen Geschlecht. 

X>BB BBZIBHEB* 

Da siehst doch Den da schreiten an der Dirke Qaell» 
Den Führer? 

▲NTXGONE. 

Fremd ist diese WaiFenartj gana firemd; 
Wer mag es sejn? 13$ 

DER ERZIEHER. 

Tydeosi der Sohn des Oineosi ist's ^ 

Er tragt den Mars der Aitolcr auf seiner Brust. 
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AhiTlG OHE. 

Derselbe, der die Schwester 
Der Gflttiii Polyneik'e 
Sich heimgeführt, o Greis? 
Der EnstnngFarbeii sind so üremd l ^ EinHalbbarbar ! 140 

ABB SaZXSBSE» 

SchfldtHiger alle sind die Aitoler, mein Kind, 
Und fertig tre£fen sie das Ziel im Lauzenwnrf. ^ 

▲NTIOONE. 

Doch dtti o Greis, wie weilst du Alles ao gewi&? 

DB^ BHZIEHSII« 

Da merkte ich mir der Schilde Wappen, die ich sah, 
Als ich zu deinem Bruder brachte den Vertrag: 145 
Sie nmi erhlikkend kenn' ich die Gerösteten* 

ANTIOONE. 

Und wer ist Jener, der um Zethos Denkmal biegt, 

Der Langgelockte, dem Blick 

So schrecklich ansnschann, der Jiingling dort? 

i" nsR EnzxsBzn* 

Ein Fiihrer. 150 

▲ NTI002IE. 

Wie die Menge der Bewaffneten 
Mit Achtung hinter ihm sich hält! 

DEE EEZIEHEE. 

Der 8ohn der Atalaute, Parthenopaios isfs* 

ANTIGONE. 

O dals Artemis, die Wälderdnrchschweifende, 

Ihn nnd die Mntter mit Heilen treffend. 

Hatte vernichtet, der meine Stadt zu schleifen kommt. 155 
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D£& £aZI£H£&. 

Mag ujn, mein Kind; doch kommen de mit Recht in'e 

Land ; 

Drum furcht' ich auch, die Götter wollen dieses Recht 

ANTIGOKE« 

Wo, wo ist doch Er, 

Der mit mir von Einer Mntter stammt 

Durch jammervolles Mifsgescbick? 160 
O Lieberi sag' mir^ wo ist Polyneik, o Greis? 

D£A £RZI£H£]l. 

Da Der, der nahe bei der Sieben T6chter Grab 

Der ^iobe, zur Seite dt>^ Adia^to^ ätelit^ 
Siehst du? 

AKTIOOHB* 

Nicht deutlich seh* ich, doch erkenn' ich wohl 

Gestalt and Ansehn^ etwa wie die Brost er trägt. 165 
O dals den Lanf der eilenden Wolke 
Nähme der Fufs dahin durch die Lüfte, 
Hin zu dem Bruder 1 O dals die Arme 
Könnten nmfangen den Hals des Geliebten ^ 
Ach, des Armen, lange Verbannten! 170 
(Verweilt im Htniilick.) 

Wie herrlich strahlt er in der Waffen Gold, o Greis! 

£r glänst wie Sonuenglanz 

Des Morgenrotbs! 

DER ERZIEHER. 

£r kommt nach dem Vertrage her in's HanS| nnd wird 
Wt Freud» dich erfüllen. 175 

AKTIOONE. 

Wer, o Greis, ist Der? 
Von wannen? der den weiiseu Wagen lenkend fuhrt? 
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Der Seher Ampliiaraosy Foratm, ist^s; er iSbatt 

Die Opfer, deren Blut die Erde tränken aoll, 

ANTICONE. 

O Tochter des Licht- umgürteten 

ApoUon, Selenaia! 180 

Gold -glänzendes Rund! — 

Wie mhigy ivie geschickt er ^hrt, 

Und iiber seinen Zeltern 

Die Geilsel schwingt l — 

Wo ist doch der^ der schrecklich diese Stadt bedroht^ 185 

Kapaneus? 

DBA BHZXBBBK« 

Da, Der 3 die sieben Tliore unsrcr Mauern rings 
Umspäht er, miTst und mÜst die Wälle auf und ab. 

AKTIOONE* 

O Nemesis, und du, des Zeus 

Hoiil brausender Donner, 190 

Du loher Wetterstrahl, 

Du bengst den ubermnth'gen Trotz! 

Der ist's, der kampferbeutete 

Thebauerinnen nach Mykene hin 

Zum Lerna- Quell, zum Wasserbach 195 

Poseidons und Amymone's 

Ih Sklaven -Fesseln fiihren will! 
O nimmer, nimmer, Leil'ge Artemis, 
Zeus goldumlockte Tochter, du, 
LaTs dulden mich die Sklaverei ! 200 

DER ERZIERBR, 

Tritt iu die Wohnung nun zurück, mein Kind, und bleib 
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In deiner Mädchenzelle, denn des Wonsches Lust 
Ist dir gftstUlty IQ seheiiy was da mUteit seb'n* 

£s nahet, da der Kneg&tumult zur Stadt andrängt, 
Dort eine Schaar von Mädchen dem Fakit des Herrai 205 
Und tadelsüchtig ist sie ja, die Weiherwelt: 
empfangen zum Gerede sie Geringes nur, 
Sie dehnen ea in'a Breite« Denn in Weihern 

herrscht 

Die Lust zu plaudern nichts Gesundes unter 

aich. 
(Sie steigen Iiiiiab«) 



DRIX TE SGENE. 
Tov dem Paläste. 

CHOR* 

Strophe» 

Von dem Tyrer- Meere komm' ich, 210 
Ich, das Weih-Geschenk lor Fhoiboa 

Von Phoinikieiis Inselstadt, 

Um als Dienerin des Tempela 

An den schneehedeckten Höhen 

Des Parnais fortan zu wolmen, 215 

Dnrch Ionische Gewässer 

Auf der Tannenbarke fuhr ich 

Ueher Öde Wasserflächen 

Um Sikeliena Inselland; 

Zephyr hauchte in der Höhe 220 
Frevmdlichea Gesänael hin« 



Digitized by Google 



I 



13 



G e^ens tr ophe. 



Und Ton meiner Stadt erm^Übleti 

Als das Liebste dem ApoUon, 



Kam ich her in Kadmos Land, 
Zn Agenors Heldensöhiien, 



225 



Hergefülirt zu Lajos Wällen , 



Zu den Tolkverwandten Mauern. 
Anch den goldnen Götterhildem 

Des Apolloa soll ich dienen; 



Und Kastalia'a Wasserqnelle 
Wartet meiner, dafs mein Haar, 

Meinen Mädchenschmuck, sie bade 
Für de« Phoiboa hell'gen Dienst 



230 



Epode. 



O du Felsen, der vom Doppel -Gipfel, 

StrahUt hoch über Bacchoa heil'gen Bergen 235 

Deinen Fenerglans, und Dionysoa -Weine 

Keltern lafst von Jahr zn Jahr, vortreibend 

Fracht der Reben- Blüthe, saffge Traabenl 

Du, des Drachen schauervolle HShle! 

Ihr, der Götter wald'ge hohe Warten» 240 

Und da, Chor der eVgen Göttin» 

Der die beirge, schneebedeckte Kuppe 

Kinga umsoh wärmet l LaDst mich forchtloa 

Za der Länder -Mitte'» zn des Phoiboa 

Höh gelangeu, von dem Dirke -Qucli lim weg! 245 



Strophe. 
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Notli der Freunde ist gemeinsam, 
Und zugleich, trifft sie das Unglück^ 
Diese Stadt der deLen Thore« 
Trifft es Tyros auch. Welil Wehe! 
Der gehörnten lo Kinder > 
Und ihr Blut sind sie» wie ich hin: 
Ihre Noth ist meine Noth. 

Gegenstrophe. 
Ach» der Schilde Wetterwolke 

Blitzet um die Stadt ringslier, 
Die Gestalt der blufgen Schlacht, 
Welche Ares bald den Söhnen 
Oidipus wird näher flibren, 
Bringend der Erinnen Schrekken. 

O da Arges der Felasger! 
Bebend seh' ich deine Stärke 
Und die Götterniacht! — Nicht kämpfet 
Ungerechten Kampf der Inngling^ 
Der die Heimath sich eckajupft 



I 
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ZWEITER AKT. 

ERSTE SGENE. 
POLYN£IKE8* CHOR. 

POJLYNJBi&ES (miOrtratuacIi umblikkend, das Mo&e Schwerdt 

in der Hand.) 

Wohl lierseu mich die Wachen an den Thoren dorch^ 
Und leicht war mir der Kiwgawg in die Burg hieher« 
Das eben fiircht' ich: haben in den Netzen sie 270 
Mich, erst: nicht ohne Blut entlassen sie mich dann. 
So mnb ich denn die Blikke werfen ringa umher. 
Und liieiliiii, düitliin spähen, ob ein Trug mir laurt. 
Bewaffnet aber mit dem Schwerdte ist mein Arm: 
Ich wiU beweisen, dals der Math doch tren mir blieb. 275 

(Er horcht erschrokkea auf.^ 

Horch! Horch! Wer iat da! Förchf ich einCreränsch denn 

Bchon ? 

y^Gefährlich acheinet Alles auch den Mothig- 

■ 

sten, 

,iWenn in das Land des Feindes eie den Fufs 

gesetzt.'^ 

Ich traue woU der Matter, und — ich tran^ auch nicht 

Die, unter Bürgschaft herzukommen, mich vermocht. 280 
Doch nah* ist Hülfe: lodern doch Altare hier 
Um mich, and nicht verlassen sind die Wohnungen.* 
Nun, in die dunkle Scheide seiik' ich denn das Schwerdt> 
Will Jene fragen, die dort am Paläste stehn. 

< Er gabt auf den Chor zu. ) 
Ihr fieiudcn Frauen, sagt mir, welches Vaterland 285 
Verlassend kommt ihr zu der Griechen Wohnongen? 
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* CHOR. 

Htönuien ist das Vaterlaait das mich enog. 
Agenoi^s Enkel sandten mich hteher. Ich Mti 

Für Phoibos^ als der Siege Erstlinge^ bcstüumt« 

Büch sollte senden Qidipns erlaacfater Sohn 290 

Zum heibgen Orakel in das Heiligthiim 

Des Gottes: da umzog das ^iciechenheer die Stadt. 

Nim sa^ «ach da mir, wer da Instt woher du kommst 
Zur siebenthor'gen Veste des Thebanerlands. 

FOIiYMSIKES. 

Mein Vater ist der Sohn des Lajos* — Oidiptts; 295 

Menoikeus Tocliter, lokaste, mich gebar. 
Mich nennt Polyneiket das Thebanervolk. 

CHOB* 

O da^ Agenors Söhnen anverwandtes Haupt, 
Verwandter meiner Herren» die mich hergesandt^ 
Ich beuge meine Kniee dir, o Forst, 300 
Der Sitte meiner Heimatli huldigend. 

So kommst da» kommst du endlich in dein Vaterland! 

(la den Palast rufend.} 

Komm, komm, o Kön%in! Komm henrorl 
Thu* auf die Thore! 

(Nach eineir Weile dringender.) 

Da hOrst nicht. Matter» die da ihn gebarst? Da aSomsf, 305 

Die hoben Säle durchzueilen, 

Mit den Armen sa am&ngen deinen Sohn? 



ZWEI- 
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2WEITE 8CENE. 
I0KA8TB tritt Lm«. DIB YOHIGBN. 

lOKASTZ« 

Jungfrauen y ich Terxiahm Fhömslsclien l4iat 

Der Stimme, drinnen im Palast, 

Und wanke her mit zitterndem Schritt 310 

Des altermiiden Fuhea. 

(Sie erblickt Folync^iXes. ) 

O mein Sohn! aeh' ich 
Na eil langen tausend Tagen wieder deinen Blick? 
Wirf deine Arme um die mütterliche Brüstt 
O reiche die Wange, 

Die braunen Lokken des Haars 31^ 
Lala nmwalleni laia umschatten meinen £b]s! 
Ach! ach! Bist da wirklich — nie gehofft nnd nie geglaubt, — 
In der Mutter Armen? Wie nenn' ich dich? Wie soll 
Mit Hand und Wort ich ganz dich, 

JUu mannichfaclie \^'ü]Hie, dich 
Umhüpfend hierhin dorthin» fassen! Fassen wie 320 
• Das Entziikkeu der frühem Seligkeit! — Mein Sohn! 
Das VateiJiaiis Iiast öde du gelassen, 

Als in die Fremde dich verstieJCi des Bruders Trotz. 

Wie sehnten sich die FVeonde, 

Wie sehntu Tliebc sich nach dir! • 326 

Seit jenen Tagen schneid' ich mir das weifse Haar 
Vom Hanpte, weine ThrSnen meiner Trauer, 
Nicht leg' ein wciües Kleid ich an, mein Sohnj 
Mit dem entstellten traurig -nächtlichen Gewand 
Vertauscht' ich es. 330 

Der blinde Greis hier im Palast 

Digitized by Google 



• 18 

■ 

Hegt ttett döi^Ar&ieiiadwmii Sclimm. 

Uiü, das vom Ilerd getrennte Bruderpaar. 
£r graift warn Sebwerdte, 
Und racbt den Tod von eigner Hand: 

Hoch knüpft er der Erwiirgung Seile auf, ^ 335 
Und heulet Flüche gegen seine Söhne* 
Doch wird er bei der steten Klagen Jamiuemif 
Von Einsternil^ umnachtet. 

Und du^ mein Sohn, hast dich yermählti so hör' ich, 
Gentelaest an dem fremden Herd 340 

Der Ehe Freuden, 

Hast fremde Anyerwandtschaft dir gesucht. 
Ein eVger Schmers für deine Mutter! 
All Lajüs, deines Ahnherrn, ÜlieilucU 
Wird nener Bheflach gereiht. 345 
Nicht haV ich dir nach Sitte angehrannt 
Des Hochzeitfestes helle Fakkel, 
Wie der beglückten Matter siemt. 
Nicht hat die Welle des Ismenos dir 
Des hochzeitlichen Bades heitre Lust geschenkt* 350 
. Und stille war es in der Thebexstadt 

Vom Einzug deiner Braut, 
dals CS eude! Mag das Schwerdt, 

M^ Hader f mag deines Vaters Schuld | 

Mag das Geschick hertohcn 355 

Auf Oidipns Geschlecht: 

Mich| mich bestürmet dieser Flager Schmers! 

cHom. 

O wunderbar! Mit Schmerz gebiert das Weib die 

Frücht 9 

Und so liebt das Geschlecht der Weiber doch das Kind. 



Digitized by 



.70I.TKBIKS5» 

O Matter! Mag es klug seyn, öder nicht: icli !>in 360 
Hier unter Feinden. Sieh! uns Alle zwingt Natur, 
Bas Heimatbland m lieben» nnd wer anders spricht ^ 
Er spielt mit Worten, die Gedanken Bat er dort 
Doch es be£ng mich solcher Furcht geheimes Graun, 
Ein Fallstrick meines Bruders drohe mir den Tod, 365 
Dals mit dem Schwer dte in der llanJ, und das Gesicht 
Im Kreise wendend» ich die Stadt durchging* Doch Eins 
Beruhigt mich; die Bürgschaft deines Worts» das mich 
In meine Vaterstadt gefuhrt. Ach! weinend seh- 
Nach langer Zeit ich die Aitär' und Wohnungen 370 
Der Götter, meiner Kindheit Schulen» Dirke's Quell» 
Von wo mit Unrecht weggejagt, in fremder Stadt 
Ich wohne» in den Augen stets den Thränenblick* 
Auch seh ich, welchen Kummer dir der Kummer bringt: 
Du hast das Haupt geschoren, schwarz ist dein Gewand, 375 
O! Weh mir! Weh mein unglückseliges Geschick I 
„Gewaltig, Mutter, ist der Blutsverwandten Hafs, 
,9 Und schwer besiegt ihn der Versöhnung milder Sinn,** 

Wie geht es doch dem alten Vater im Palast» 
Der nur die Nacht sieht? Wie den beiden Schwestern^ 

sag» 3SÜ 
Beweint ihr Schmers mich in der Fremde Irrenden? 

lOKASTS. 

Ach, schmählich stürzt ein Gott den Stamm des Oidipus! 
Also begann er: ich gebar dem Gott zum Trotz; 
Mit Simde ireite mich dein Vater» nnd zeugte dich. — 
Doch wie! der Mensch mufs tragen, was von Göltern 

kommt! 386 
Gern fragt' ich was ich wünsche ; doch ich sehene micfa. 
Dein Herz zu kränken: denn mit Sehnsucht nahtest du. 

[2*J 
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f OL YKSIKX«« 

O frmey ^enehweige nichts von dem, wu gM äa 'willst: 
Denn Alles, Mutter > waa da wcbucliest, ist mir lieb. 

IOKA8TX. 

So frag' ich dicb, was juii zunächst am Herzen liegt ; 390 
V^bannung aus der Heimatli — sag» welch grolaes Leid l 

P O L YNE IKBS. 

pas grölste; seine Wirklichkeit eireidit kein Wort, 

lOXASTS. 

Wie ist das Leben? Was wird dem Verbannten schwer? 

VOLTKSIKBS* 

Das Schrecklichste, das ihm die £reie Rede fehlt. • 

tOKASTE« 

Des Sklaven Loos ist, nicht zu sagen, was er denkt. 395 
£r miit» ertragen die Dummheit der Gewaltigen. 

XOKASTB. 

Auch das ist traurig , mit den Dummen dumm zu seyn. 

« 

POLYMEIKES. 

Um Vortheü mula er dienen, sträubt sein Herz sich anch. 

ZO£AST£. 

Doch HoiB^migen — aie geben den Verbannten Kraft 

POI.YN£IK£S. 

Sie aeh*n mit holdem Blick uns an^ doch z(Sgem sie. 400 

tOKAaTE« 

Die Zeit Hoch hat dir nicht gezeigt, dals leer sie sind. 

rOLYNBIKES« 

la, göttlich " BüUe LieLlickLeit — die haben sie. 
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IOX.ASTS. 

Ww nälurtcat da dich, eh die fieinth dkik rm&urfi'i 

Bisweilen hall' icli Iik dcu Tag, bi&weileu uicht. 

lOKASTE. 

Und halfen dir des Vater« Freund' und Gäste nicht? 405 

POZiTySIESS. 

Sei glücklich! Nichts lind Fiennde, wenn die Noth dich 

drängt. 

IOKA8TE. 

Auch nicht die Würde der Gebart hob dich empor? 

rOLYKEIKES. 

Nichts haben ist das Elend. Stand gptb mir kein Brodt 

XOKASTS« 

£& scheint, der Meiiächeu Tiieuiätes i&t dos VateilanJ. 

»OX.YKB1KCS« 

nicht kann ich es sagen, wie so theur es ist! 410 

lOKASTC, 

Wie kamst dn denn nach Argos? Welchen Plan im Sinn ? 
Apoll weissagte dem Adrastos einen Spruch. 

lOKASTS. 

Und welchen? Warum sagst du das? Ich fafs' es nicht — 

PÖLTirXIKSS« 

„Der Töchter Haudc gicb dem Eber und dein Leu'u.*^ 

lOKASTX. 

Was güigeu dich der Thiere Namen an, mein Sohn? 415 
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POLYNEIKES. 

Ich weits nicht Mich bexiel der Gott sn dem GcschiGk. 
Der Gott iat weite. Wie gewannst da denn die Hand? 

POXiTMEIKES. 

's war Nacht Ich ham vor des Adnatos Pforte an. 

IOKA8TS* 

iuin Lager suchend^ wie der üüchtig Irrende. 

POL YNEIKE S. 

So war «• Dann kam ein andrer Flüchtling noch dazu, 420 

IOKAST£. 

Wer war et? War mich dieaer ein Ung}äoUicher? 

POZ.TN£I££fi. 

Tydena; man aagti dab er der Sohn dea Oinena sei. 
Und wie Terglich Adrastoe mit den Thiezmi ench? 

■ 

vorTKBZ»a« 

Des Lagers wegen kamen wir in thät'gen Streit 

ZOKASTE. 

Und so verstand Adraatoa jenen Götterapruch? 425 

FOLYKEI££a. 

Und jedem eine Tochter gah er nns darob, 

lOKASTE. 

Nim, biat du glücklich durch die Ehe, oder nicht? 

POJLYJNfElKES. 

Bis diesen Tag gereut uns nicht das Eheband. 

I O K A £ J L . 

Doch wie gewannst das Heer du, mit dir hersnaiehn? 
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rOLYNEIKES« 

Uns, seinen beiden Schwiegersöhnen» schwur Adrast » 430 
(Tydens und mir, denn dieser ist mein Brnder jetxt) 

Zurück zur Heimath uns zu flibren: mich zuerst. 
Viel Fürsten der Mykener nnd der Danaer 
Sind hier, mir den nothwend'gen traur'gen Dienst zu thun : 
Führ' ich das Heer doch gegen meine Vaterstadt! 435 
Docby bei den Göttern schwor^ ich^ ivider Willen nur 
£rhub ich gegen die geliebten Eltern meinen Speer. 

Dir aber, Mutter , kommt es zu, das Unheil hier 
Zu tilgen y wenn die lieben Deinen da versöhnst, 
Die Noth zu hemmen mir und dir und dieser Stadt. 440 

£s ist ein altes Sprichwort, doch ich sag* es noch: 
,,Der Reichthnm ist den Menschen das Geehrteste, 
„Er hat die grölste Herrschaft in der MenschenwcU. '* 
Um ihn zu holen, .komm' ich mit den Tausenden, 
Mit diesem Heer : Der Hohe ist in Armuth Nichts. 445 

CHOR. 

Etcükles auch kommt Cla zu dem Friedens werk. 
Nun, Mutter lokaste, ist's an dir, das Wort 
Za reden, damit deine Kmder du versöhnst* 



DRITTE SCENE. 
STEOKLES* DIE 

E T 1. u K I, E s ( hastig auflreleod. ) 

Da bin icb, Mutter; doch ich kam nur dir zu Lieb. 
Was soll geschehn? — Beginne jemand doch das Wort ! 450 
Ich stellte Volk und Wagen um den Wall, hielt dsiiii 
Zurück sie, um zu hören erst dein Friedenswort, 
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Wozu du diesen in die Stadt gelasten hast 

Auf Wort und Glauben, wie du mich beredetest. 

I0KA8T2« 

Besinne dicli! Die Eile triffl das Reclte niclit' 455 

Bedaclilsam reden iülut zuerst zum weisen Zweck, 
O mildre diesen finstem Blick , des Zornes Sturm! 
Niclit siehst da der (rorgone abgeschlagnes Haupt, 
Du siehst den Brud«r, der zu dir gekommen ist« 

(Zu Polymeikes, ) 
Und da anch wende das Angesicht dem Brnder in, 460 
Folyucikes: wenn du ihm zugleich ins Auge siehst, 
So wirst da besser reden und sein Wort Yerstehn« 

Ich will euch sagen , Kinder, einen weisen Spruch: 
Wenn wo ein Freund mit seinem Freunde, dem er zürnt, 
Zusammen kommt, und Blikke seinen Blikken giebt: 465 
So inufs er das betrachten nur, wefshalb er kam, 
Muis nicht gedenken des Bösen der Vergangenheit. 

Dein Wort saerst nan, mein Folyneikes» lieber Sohn* 
Du bist herangezogen mit dem Griechenheer, • 
Weil, wie da sagst, du Unrecht leidest. — Bichter sei 470 
Ein Gott, er sei der Friedenstüter in dem Streit! 

rOLYNEIKES» 

Nur einfach ist der Wahrheit Wort, und 

nicht bedarf, 

Was recht ist, einer künstlichen Krkläruugs- 

list: 

Weil es gesund ist^ doch die Ungerechtig- 
keit, 

An sich schon siech, bedarf des list'gen 

Witzes Kraut. 475 
ich sorgte für de,» Vaterhauses Wohl, für ilm, 
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Für mich, und suclite aufizuweiclien jenem Flacht 
Den Oidipos einst ausgesprochen gegen tuu. 
Freiwillig ging icli ans dem Vaterlande weg^' 
Und übeiiiefä das Königthum ihm auf ein Jahr^' 480 
DaCi ich dann wechselnd nähme nnsres Landes Reich, 
Und nicht mit blafgem Hafs nnd Morde xöge her, 
Za thun das Böse, noch zu leiden, wie geschieht» 
Und er versprach's, und rief zu Zeugen die Götter an. 
Doch that er nicht, was er gesclav oreii : er behält 484 
Allein den Thron und meinen Theü des Königthnms. 
Dochy wenn mir wird y was mein ist, bih ich auch bereit. 
Das Heer hinwegzuschikken aus dem Vaterland, 
An meinem Herd zn wohnen meine Zeit hindurch. 
Und dann auch ihm zu lassen, eine gleiche Zeit; 490 
Will nicht belagern meine Vaterstadt, nicht soll 
Der Sturm auf hohen Leitern sich den Wallen nah'n. 
Doch solches mufs ich wagen, wird mir nicht mein Recht. 
Die Götter aber ruf ich hier als Zeugen an, 
Dais ich mit Recht das alles thue: wider Recht 49& 
Und Billigkeit ward ich des Vaterlands beraubt. 

Nein , Mutter, das Was ich gesprochen, ist kein Schwall 
Verflochtener Worte, sondern ist, wie mir es scheint, 
^ür klage, wie für schwache Menschen schlicht und recbt. 

CHOR. 

Mir wenigstens, und wenn auch Griechenland mich nicht 500 
Erzog, mir scheint doch ganz verständig, was du sagst. 

XTEOXLI.B8. 

Schien' Eins nur und Dasselbe Allen gut und schön, 
Die Wahl des Strebens bewegte nicht die Sterblichen. 
Doch nur der Dinge Namen sind für Menschen gleich, 
Und gleich viel werth: die Dinge aber sind es nichL 505 
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Ja, Mutter, unverliolen will ich es gesteim: 
Ich lüfare sn det Stemenliclites Aufgang lim , • 
Und in die Erde, Mttf ich nur die Macht dasn» 

liolcn mir die grölste Gottheit^ die Gewalt. 
Dies höchste Gat, o Matter, will ich mmmermehr 610 
Dem Andern lieber lassen, als erhalten mir. 
s^Uumänulich ist's^ wenn jemand Grolses nicht 

behält» 

^,Und Kleines nimmt/' Und Dessen schäm' ich 

mich auch noch, 
Dal« er, der mit den Waffen landverwnstend aah't» 

Ertrotzen sollte, was er will. Demi Scliaude wdfs 515 
Für Thebe, wenn aus Forobt vor dem Mykener- Speer 
Ich Diesem da hingäbe meinen Herrscherstab. 
Keiu^ Mutter, nicht mit Waüeu dürft' er nahn zum 

Werk 

Dea Friedens, denn das Wort vollendet Alles anch. 

Was je das Schwerdt der Feinde mit Gewalt vermag. 520 
Doch, wenn er sonst in diesem Xjande wohn^ will» 
Es sei« Nur jenes lals ich ihm freiwillig nicht. 
Ich herrsche jetzt, und künftig dienen suUt' ich ihm? 
Neinl drohe mir das Fener, drohe mir das Schwerdt, 
Ihr! Schirrt die Rosse, iliilt das Feld mit Wagen au: 525 
Ich gebe Diesem nimmermehr die Herrschaft hin« 
Mola Unrecht seyn, das Unrecht nm die Herrschaft ist 
Das schüuste^ sonst mag alle Tugend fortbestehn. 

CHOR. 

Es stemt sich nicht, su preisen eine aünd'go That; 
Nicht gut ist's» und das hasset die Gerechtigkeit 530 

IOKAST5. 

Mein lieber. Sohn, nicht Alles ist am Alter schlimm, 
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Eteoklesi vielmelir kann die Erfahriuig dir 
Mit grSTs'rer Weulieit reden , als die Jünglinge. 

Was giebät du dich der äcLlimmsten Göttin liin^ mein Sülm, 

Der Ehrsaclitl O nicht alsol Sie ist nngereclit 
In fielen j^naern, vielen Städten, die das Gliidc 
Gesegnet 9 kam und ging sie, und zerstörte die, 
So ibr gedient. Für sie ei^liilist du! Besser isfS| 
Oer Gleiclilieit dienen , sie verbindet Freund und 

Ereund, 

Und Stadt nad Stadt, Genossen und Genossen stets. 540 

Ja! Gleichheit ist der Menschen ordnendes Gesetz. 
Dem Heichthum ist die ArmutU feindlich stets gesinnt, 
Und den Beginn fsindserger Tage rüstet sie« 

Die Gleiclilieit aber ordnete GewicLt und Maafs 

Den Sterblichen, bestimmte die VerhältniCssahl; 545 
Der Nacht das dunkle Auge, und der Sonne Licht, 
In gleichem Schritt zu wandeln ihren Jahreskreis; 
Doch Keine von Beiden heget Neid, ist es besiegt, 
Und Naeht und Sonne dienen so den Sterblichen. 
Und du vermagst nicht, da da deinen Tlieil am Thron 550 
. Schon hast, mit Ihm zu theilen? Wo denn bleibt das 

Recht? 

Was huldigst du der Herrschaft so unmäDsig doch. 
Und der glSuuenden Gewaltthat, schätsest sie so hoch? 
Der Ehrfurcht Blikke auf sich ziehn? . Gar 

nichts ist dasl 
Viel sorgen willst da, weil du viel im Hause 

hast? 555 
Sag' an, was ist der Ueberfluls? Ein leeres 

Wort? 

Mit dem, was ausreicht, gniigen sich die Mä- 

fsigen. 
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Nicht seine Schätze sind es, die der Mensch 

erwirbt: 

Der Götter Schätse heben und ▼erwelten wir. 

Und sie, sobald nie wollen, nehmen sie zu> 

rück. d60 

Der Rciohthum ist nicht bleibend^ er ist wan-^ 

delbar. 

Nun, %vr Betrachtung leg' ioh dir zwei Fragen vmt 

Willst du b eller r sehen, oder retten uiisre Stadt? — 
Da sagst beherrschen? Und wenn Dieser dich besiegt« 
Und der ArgiTer Lanxe stürmt das Kadmoa-Heer? d65 
Dann siehst du die Lrob'ruug der Thebaner- Stadt, 
Du siehst die yielen Jnngirau'n in der SJdayerei 
Gewaltsam von den rauhen Kriegern weggeführt. 
Der Glanz, den du behalten willst, wird thranenreich 
Für Thebe werden: Das ist deine Ehrbegier { 570 
Daa hatt' ich dir au sagen. 

Du, mein FolyneÜb! 
Uiiklagc Gnn«t hat dir Adrastoa angethan; 
Auch du bi^t unklug, dais du stiurnicu willst die Stadt. 
Wie, wenn du dieses Land besiegt hast — woUen's nicht 
Die Götter ! — wie kannst du des Siegs Trophäen bau'n ? 575 
Uud opiern für Besiegung deines Vaterlands? — 
Und deine Beate- Inschrift an dem Inaehua: 

rolyiicik verbrannte 'ihebe, und er heiligte 
i,Den Göttern dieae Schilde^'— %? O mein Sohn» daDsnie 
• Du dir erwürbest solchen Ruhm im Griechenyolk! 580 
Doch, wirst du überwunden und entfliehst du ihm: 
Dar£it da zurück nach Argos ohne Tausende, 
Die starben? Da heilst es; „Schlimme Heirath, o AdrasI« 
„Hast du ge{>tiftetl Ob der Hochzeit Einer Braut 
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„Traf Unglück uns."-— Du rennst iu doppelte GefaLr- 686 

Verliul der f*reiinde| Tod von der Thebaner Hand. 

(Zu Beiden.) 

O lasset, lasset das Ungeheure! Gräulicli ist's. 
Wenn Zwei im Wahne streben nach demselben Ziel. 

CHOR. 

O wendet^ wendet, ilir Götter, dieses Unglück ab! 
Den Geist des Friedens verleiht den Söhnen Oidipns! 590 

EVEOKIfES. 

Mutter; nicht den Kampf der Worte! Es verschwindet 

uns die Zeit 

Unterdels umsonst^ — » ti frommet nichts dein Reden und 

Bcmiih'n. 

Nicht versöhnet uns der Friede, wird mein Anspruch 

nicht erfüllt, 

Dals den üerrscherstab ich liilire, König dieses Landes 

sei — 

Lais die längere Ermaliuung, Mutter, und verschone 

mich ! 595 
' (Zu PolTneikes.) 

Und du! — ^ mach dich auf, und räume diese Mauern, 

oder stirb! 

roi.YN£IKES* 

Und durch wen? Wer ist so aicher vor den Wunden ^ 

der das Schwerdl 
Gegen mich zum Morde zückte, und nicht fände gleichen 

Tod? 

Nali' ist er, vor ihm entflohst du. 

^£r streckt seinen Arm aus.) 

Siehst dn, siehst du diesen Arm? 
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POLYNEIJC£S, 

Seh' üm wohl» Doch feig üt Reichtfaami Ihtht das Leben 

memmenhaft. 600 

STEOKLES« 

/ 

Und doch zogst du mit den Vielen gegen diesen Wicht 

m Feld? 

POI^TNEIXES. 

Kluge Vorneht ziemt dem FeldYierrn hesser doch als tol- 
ler Muth. 

BTE OKLE8. 

Prahlend traust du dem Vertrage, der dich vor dem 

Tode schützt. 

POI.7NEIKE9. 

Nur des Reiches Theil und Scepter fordi' ich abermals 

von dir« 

STSOKItX.S. 

Nichts von mir su fordern. Ich will foi ibewohneii 

hier mein Haus. 606 

POI. YNEIKES. 

Mehr behaltend^ als dein Erbtheil? 

STEOKLES. 

Ja. Nun aus dem Lande! Fortl 
lieimath- Götter! O Altäre I 

£TEUXL£S. 

Die du SU zerstSren kommst? 

IIüiHit mich! 
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SXXOKI.S8. 

Bio Gott Den hdren^ der aein Vaterland bekriegt? 
Götter auf den weiDien Roeaen! 

XTSOXZtSS. 

Ueiiie Götter itaistii clicli. 

POIiTlTBIKSa* 

Ich, verbannet aus der Heimatii! 

ETEOKI^ES. 

Die du dodi verhecreii willst. 610 

FOLYNEIKE8« 

Dein die Schuld l — O Götter! 

Götter mf in Argos an , nicht hier. 
roLTNSixza« 

Bösewicht! 

XTXOX.I.ES* 

Noch bin idi nicht doch Vaterlandes -Feind> wie da. 

POX.TNniKEa. 

Der du mir mein Erbe ranbeat! 

'ZTXOKX.X8. 

Auch eiäcliiageii will ich dicli. 

POZiTVEIKBa. 

Vater! Hörst du^ was ich dulde? 

ETEOKLE S . 

Was du thust^ das hört er auch. 

f OL YNEIKES. 

Matter, du! 
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BVXOKLES. 

Niclit darfst du nennen dieser Mutter iieilig Haupt. 615 
Vaterftadtl 

ETEOKLES« 

Geh hin nach Argosi rnfe dort den Lema-Qnellf 

Sorge nicht I ich gehe, (zu lokaste.) 

Dank dir^ Mutter 1 

STX0XLE3. 

Fort! Verlals das Land! 

»OI.TKSIKE8. 

Ja^ doch lals micli noch den Vater seilen! 

E i .L u X 1. r s . 

Nein, das aoUst da nicht 

POI<YN£IX,S3. 

Aber doch die lieben Schweatem! 

STSOKI.E8. 

Und auch sie nichts nimmermehr! 

POI.YN£Iiw£S. 

Schweatem ^ o! 

E TE OKL£S . 

Was rnfst du diese, bist da doch ihr ärgster Feind? 620 

POfiYNEIKES. 

Matter, lebe wohl and glücklich! 



lOKASXE. 

Sieh, wie glücklich I o mein Sohn? 

ro- 
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Sohnl Nicht m»hr dein Sohn! 



Ich lebe iiir der. Leiden Stiurme nur. 



Ja; weil dieser an mir freyelt* 



XTEOKl.ES. 

Weil anch mir der Frevel trotst. 

VOXifKSIKSS. 

Welchen Wall wirst du vertheid geii ? 

STE0KI.S8. 

Und was fragst da solches mich? 

POI.YNEIKES. 

Dich will ich im lUmpfe trefien. 625 

BXEOKLES. 

Daxu treibt andh auch die Lust. 

OicfaimftI Waabegiimtihr? Sonder! 

BTSOXZiXs: (s« PolTveikef.) 

Finden wird sich das. 

IOXA8TX* 

Fürchtet nicht äen Fluch des Vateri? 

70Z.YKBZKBS« 

r<Jle denn das ganze Hans ! 

Bald soll es denn nicht mehr ruhen ^ Blut vergielsen 

ivüd mein Schwerdti 

[3] 
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POLYNEIKE8. 

Meine Heunath nud die Gölter ruf ich nocli lu Zeugen an: 
Welche Sdunach, welch Elend duldend ich verbannet 

werde hier 630 
Ali ein SklaT» nicht als der Erbe meines Vaters Oidipnt • 

Vaterstadt! Trifft dich ein Unglück, — mich mclit| die- 
sen klage an: 

Ungern bin ich hergezogen > ungern meid' ich diese Flor* 

(XJxDiiex«eiiejad und an einer Strafsciiekke die Statne des 

FkoibQ« eirblikkend.) 

Fhoibos! Unarer Stralsen Haler» und ihr ffiaseri lebet 

wohll 

Jagendfreondef Weih-Altäre gnad'ger Götter; lebet 

wolül 635 
Achl nicht weifs ich, ob noch einmal meine Stimme euch 

erschallt« 

Doch es schläft die HoHuung nimmer^ auf die Götter 

bau' ich noch: 
Tddten ward* ich Deni und herrschen über nnscr Hie-; 

ber - Land. 

XTEOKLES. 

Weiche mm von hiert Li Wahrheit nannte den Viel-"* 

hadernden 

Dich der Vater, and weissagte mit. des fiadera Namen 

dir. 640 

(Euokles und Foljneiket eilen in Terscbtedenen BidktiiBg«» 
weg; lokaste gebt ia den Felatt.) 
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VIERTE SCENE. 

chqr: 

Strophe; 
Kadmos kam in diese Länderi 
Dort Ton Tyros, und die wilde 

Sterke warf vor ihm sich nieder. 
Ihm den Gatterspmcli erfüllend: 

4 

Hier soll er sich Wohnung Baa'n. 

Denn das Götterwort yerhieis ihm/ 
Waizenünren zu hewohnen. 
Da, wo die krystall'ne Qoelle 
Frenndlich rieselnd 
Dirke's Bli^nenaa hespült 
Und tiefschoirges Land der Saaten^ 
Wo den Bromios die Matter 
Seinem Vater Zeus gehar: 
£phea windet ihm die Kränze J 
Und umföngt den zarten Säugling, 
Und bededct ihn, und erquickt iha 
Mit dem Schatten grüner Blatter. 

Und das Bacchos-Fest in Thebe 
Blieb den Mädchen und den Fttamt 
£s erächalit ihr £yoe. 

Gegenstrophe: 

Da lag Ares blutiger Drache; 

XSr bewacht, der grimme WKchter> 

KoUend seiae wilden Blikke, 
Jene klaren Wasserwellen, 
Die hinrieseln durch das Grnn. 
Und zum Bad der liande kommend 



645 
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Warf ihn Kadmos mit dem Steine; 
Und sein Handwurf traf des Mordthiem 

Blut'gcu Rachen« 

Auf der Pallas weisen Rath, 

Tener Göttin ohne Mntter» 

Streuet er und sä't die Zähne 

In das tiefe Saatenland* 

Und es treibt herauf die Erde 

Auf des Akkcrs Oberflache 

Eine Schaar in voller Rüstnng. 

Doch der Mord des Schwerdtes pcht sie 

Wieder ihrem Mutterlande | 

Tränkt mit Blnt es, das an heitre 

Himmelsliifle sie gebracht. 

Epode. 

Dich, du Solln der Aclirenmutter, 
Sohn der lo aus der Vorzeit, 
Epaphosy dich^ Zeus -Entstammter, 

RuF ichj ruf ich 

Mit dem fremden Lant der Stimmt^ 
Höre das Gehet der Fremden, 

Komm% o komm^ in dieses Land: 

Deine Enkel bauten es, 

Und die Göttinnen, die hflhrai; 

Persephassa und die milde 

Pemeter, die milde Göttin, 

Alles Lebens Königin 

— Alles Leben nährt die Erde — 

Wohnten hier: o sende helfend 

Hieher diese Segenreichen: 

Alles ifit den Göttern leicht l 
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DRITTER AKT. 



£R$T£ SGENE. 
XTBOKLBS. EIN 8Ki.Ay. Bald darauf 

KREON. D£a CUOB.. 

XTEOXXfES. (Aus dem Palaste tretend zu dem SUaTen.) 

D ^cli und rufe zu mir des Menoikeus Solin, 
lokaste'«, meiner Mutter Bruder^ Kreon ^ ihiiy 
Und sag' ihm, dals des Hauses und des Landes Wohl 
Mit ihm gemeinsam ich bei*athen will, bevor 700 
Ich in die Kampfes* Reihen gehe^ und zur Schlacht. 
Doch sieh% er kommt und spart des Weges Müht dir^ 
Ich sehe^ daJCs er eben meinem Hause uah*L 

KREON. 

£1» Tiel bin ich umherg^eilt; ich wünschte dich 

Zu seh'n, mein König! Um die Kadmos-Thore rings 705 

Und zu den Wachen ging ich, dich zu treifen wo. 

ETEOKLES. . 

Und, Kreon, ich nicht minder wünschte dich zu seh'«. 
Denn yieles fehlt an der Versöhnung, wie ich fand, 

Ais ich die Unterredung mit FolyneiJl^es hielt. 

KBEON. 

Ich hörte, dafs er s^ker sich, als Thebe» dünkt» 710 

Adrastos Anverwandtschaft trauend und dem Heer. 
Das aber muls den Göttern bleiben heimgestellt. 
Doch kam ich, das Geßhrlichste za sagen dir. 

ETEOXLIS. 

Was kann es seyn? Von deinom Wort» alind* ich nichts. 
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KREON. 

E$ nahet ein Gefangner ana dem Grieche&heer. 715 

STEOKLES. 

Und bringt er denn ima etwas Neues her von dort? 

KE£OK* 

Es wollte nm die Bfanem unsrer Kadmos- Stadt 

Sogleich das Heer der Griechen seine Schaaren ziehn. 

STSOKIiES. 

So rükken auch die Schaaren aus der Kadmos -Stadt 

KEEON. 

Wie? Rascher Jungling, siehst du; was dn sehen 

nmlst? 720 

BTBOKLBS* 

Hinaus ans diesen Gräben, in den Kampf sogleich! 

XBXON. 

So klein die Schaar in unsrer Stadt, imd dort ao groJs, 

BTXOKI^BS. 

Ich weüi, dals jene nur in Worten tapfer sind. 

KREON. 

Doch Argos steht in Ansehn im Hellenen -Volk* 

eteok:}les. 

Nur Math! Mit ihren Leichen deck' ick bald das Feld. 725 

KRE ON. 

Ich wünsch' es: doch das zeigt mir einen harten Kampf. 

BTB0KX.BS. 

Nein, binnen diesen Wällen hM ich nicht das Heer — 

KRBON. 

Doch, wahrlich, alles Siegen hört der Klugheit an. 
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ZTSOKLBfl. 

So will3t dU; daDi ich andre Wege nehmen soll? 

jeden; eh! auf Einmal Alles wird gewagf. 730 

Fall' ich bei Nacht aus eiiiem lÜuteiiialt sie an? 

kue o n, 

•Mifslang' es aber» könntest da dann auch snrück? 

STSOXX*a8. 

Die Nacht dient Allen , doch anmeist deti Maliugen. 

KREON. 

Gefahr wird schrecklich in der Finstemifs der Nacht. 

£T£OKI<£3. 

Nani wenn sie speisen — werf ich dann das Heer auf 

sie? 73Ö 

KRXOir* 

Wohl schrekken wiiid' ea, aber siegen gilt es hier« 

XTXOKX.S8. 

Und auch zum Rückzug ist so tief der Dirke - Strom. 

KREON. 

Der weisen Vorsicht stehet alles Andre nach. 

ETEOKLES. 

Wie, wenn an Rols wir stürmten das ArgiTer-Heer? 

KAEON. 

Dort ist ringsum mit Wagen ja das Volk umstellt. 740 

ZTXOXLBS« 

Was denn an likon? Hingeben an den Feind die Stadt? 
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KEBOK. 

Mit uicliteu l Ueberlege — Inst do dodl so Uug. 

ETEOKLES. 

Und welcher Plan ist endlich denn der weiseste? 

Man sagt, ich hSrf es, sieben ISSxmer ihres Heer« . • . . 

STEOKl«B8 (einfallend.) 
Und wozu waren sie bestellt? Die schwache Macht ! 745 



KE£ON. 

Die sieben Thove xa belagem^ riikken aal 

STEOXLXS« 

Was denn zu thun? Den Hunger wart' ich nimmer ab. 

KREON* 

Nun sieben Manner for die Thore wähl' auch du, 

XTBOSCIBS« 

Mit Kriegerliaufcn, oder sie allein imn Kampf? 

KRBOW. 

Erwähle aus den Schaaren dir die Tapfersten. 750 

ETEOKLES« 

Verstehe^ absu wehren von dem Wall den Stnrm* 

XRBOlf* 

Auch Unterfeldherrn j Eiucr kann niciit Alles sehn. 

ETE O KL ES, 

Erwähl' ich sie nach Klugheit oder Tapferkeit? 

t 

XEEOK« 

Nach Beiden: ohne die Eine gilt die Andre nichts« 
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£T£OKL£S. 

So sey^s: mm geli' ich anf den sxebenthnrm'genWaDi 755 

Anfüijrer wäliV ich für die Tliore, wie da rätlist, 
Und stelle jedem Feinde den ihm gleichen Feind. 
Doch Aller Namen nennen, raubt nns lange Zeit: 
Denn unter uusern Mauern sind die Feinde schon« 
Ich eile> dafa nicht langer müisig aei der Arm« 760 

Geläng' es miry als Gegenkämpfer in der Schlacht, 
Dem Bruder gegenau zu stehen, ihn mit dem Speer 
Zu tödten » der mein Vaterland Terwästen vüL 

Der Schwester Hochzeit^ Antigone's^ mit deinem 

Sohn, 

Dem Hämon, wenn ein Unfall mir begegnete i 765 
Besorge do* Bestimmt ist die Ausstattung schon^' 
Ich will bei meinem Abschied sie bestätigen. 
Du bist der Mutter Bruder: braucht's der Worte viel? 
Sie^ deine — meine Freude: halt* anständig sie! 
Der Vater hat die Sünde an sich selbst bestraft, 770 
Kr selbst sich blendend; loben kann ich ihn nicht sehr: 
£r tödtet vm durch Flüche i werden sie erfüllt« 

Doch Eins noch ist nns übrig: wenn TeireaiaSi 

Der Seher, einen GütUiäpiucli zu sagen hat, 

Da£i wir ihn hören« Deishalb will ich deinen Sohn 775 

Menoihens, ihn, der deines Vaters Namen führte 

Hinsenden, daJG» er uns Teiresias herholt: 

Ich weils^ za dir zur Unterredung kommt er gem.* 

Ich aber einstens tadelte die Seherkunst 

Entgegen ihm, und deishalb ziirut er nun auf mich« 780 

Doch das befehl' ich dieser Stadt, und, Kreon, Dir: 

Wenn meine Wafien siegen | so bestattet nicht 
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Polyueikes Leicbnam in der TheBer-Erde Sehoofs: 

Wer ilin begräbt, soll sterben, war' es auch der Freund* 
Baa sag' ich dir. 

Ihr abor, meine Diener, anf! 785 

Bringt Wehr und WalTen, volle Rüstung bringt heran^ 
iDa(a wir zum Kriege stürmen, in den nahen Kampf: 
C^rechtigkeit ist mit uns, sie yerleih't den Sieg. 
Zur Vorsicht, der liiüireichsten aller Götter, laist 
Uiu ilehen, dala aie rettend achntse diese Stadt. 790 

(Beide eutferneu sicii.^ 



ZWEIT£ SCENE. 

CHOli. 

Strophe. 
Ares, muhseliger Gott! was des blutigen 
Mordes erfreuest du dich, müshellig des Bromios Festen? 
Nicht in dem ii üiiiiciieii Tanz und dem Reigen der blü- 
henden Mädchen 

_ # 

Lälat dn wallen das Haar» anstimmend zum Hauche der 

Flöte 

Heitren Cresang voll fröhlicher Anmntfa. 795 

Nein, im gerüsteten Kampf, nndArgos Krieger anfeuernd. 
Stampfest im dumpfen Gewühl du voran zum Thebischen 

Blutbad. 

Baecdios entzülcket dich nicht zum Tanz im Kleide des 

Hirsches j 

Wagen nnd Zügel da lenkst, vierfrifsig- stampfende Rosse 
Führst du daher an Ismcnüs Gewässern, öÜO 
Treibst aie im schnellen Galop, empörst auf die Völker 

Ton Argoa 
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Dieses Geschlecht schüd- führender Sparten; 
SchmHckst die bewaffnete Schaar, die Vertheid^er 
Dieser felsigen MauV, mit der Rüstung« 

Schrecklich ist Eris« die Oöttin, denn solches 805 
Leiden ersann sie des Landes Beherrschefn^ ~ 
Unglücköel'gen Labdakiden! 

Gegenstrophe. 

Du, voll herrlichen Laubs^ du der Artemis 
Berg Tielartigen Wilds, schnee - glKnzende H^ej Ki- 

thairon! 

lüttest du uiimuer den Sohn lokaste's, Oidipos, der 

schon 810 

Todes - bestimmt als ein Kind, mit goldeiieii Stacheln 

yerwimdet, 

Ans dem Hanse gesetzt war» — nimmer erhalten! 

Wäre doch nimmer genah't das genügelte Mädchen, der 

Unhold, — 

Sohrekkcn des Landes! — die Sphinx mit grauuhaft 

tönenden Sjn liclieii, 
Sief die annähend der Stadt, mit thierischen Krallen 

znm Aether 815 
Ral[te das Kadmos- Geschlecht, zur nnzuganglichen Licht- 
höh! 

Ilades, er, der da wohnt in der Tiefe, 
Sandt' es herauf den Kadmeern. 

Noch andre schrecidiche 

Zvvietiacht 

Wachert im Stamm des Oidipos um die 

Stadt und die Herrschaft 820 

Nein, was nicht gut ist — gut wird es nimmcrj 
Nie anch in Schmach erzeugete Kinder ^ 
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Kinder der Mutter durch Sünde des Vaters: 

Diese! — &1C kann in das lictte des Solmes! 

Enode. 

Zengtest du, Erde, zeugtest da einst doch 825 
(Wie ich vernommen die Sag' ans der Fremde, vemom- 

men am Ileerd' einst) 
Durch den Mörder des Wildes, den hochrothkammigen 

Drachen, 

Jenes ZUhiic - Gticlileclit, den heniiciisten StoLs der 

Thebaner. 

Einst stt dem Hochzeitfest Harmonia^s 

Kamen die Himmlischen aucK Nach der Zither erhü- 
ben vor Thebe 830 
Thürme sich, nnd nach der Leyer Amphiona erhab sich 

die Mauer 

An dem doppelten Strom' an der Mitte des Flnssea 

JJiii-c, der dort das Blnmcngefilde 
Vor dem Ismen noch beströmet« 

lo dann, die gehfimete Ahnin, 835 

Zeugete sie, die kadmeischen Fürsten. . 

Tausend der Güter auch noch, 
Andre nach Andern erreichend, 
Stand sie, die Stadt auf der Höhe, 
Ragend mit Wehren und Wällen des Krieges. 840 
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DRITTE SCENE, 
TEIRBSIA8 (toü VAKTO geführt) irnd HENOIKSUS 

kommen^ und gclicii auf KREON zu, der eben aus dtn 

Talaste tritt« CUOa» 

TEXRE8TA8« 

Nun, Tociiter, fiihre weiter micii! Dem blindeu 

Schritt 

Bist du das Auge, wie's der Stern den Scliifiem ist. 
Nun leite auf den oühcii Platz des Vaters Fnfs , 
Tritt vor*, hieheri dafis -wir nicht straucheln: ich bin 

schwach. 

Bewahre mir die Zeichen mit der reinen Hand, 845 
Die ich mir nahm, als ich der Vögel Stimme horcht^ 
Auf jenem heirgen Sitze, wo mein Geist erkennt. 

Menoikens^ Lieber ^ Kreons Sohn, o sage mir. 
Wie lang ist noch des Weges Ende bis zur Stadt, 
Zu deinem Vater, denn die Knie' ermüden mir, 850 
Kffl im uberwind' ich gehend diesen weiten Weg. 

KREOK. 

Sey firoht denn deinen Freunden nah, Teiresiasj 

Hast du den Schritt gefördert! («« Menoikens.) 

Sohn, nun fass' ihn an; 
Denn> wie der Wagen; wartet anch des Greises Fufc 

Auf fremder Aime Hülfe fiir das Weitergehn. S55 

TE IRE SIAS. 

Da sind wir: was so eilig, Kreon, rufst du mich? 

KREON. 

Ich hab* es nicht vergessen. Aber sammle Kraft 

Und iiolc Atiiem, und vergifs des Weges Müh. 
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TKIRE S lAS . 

Mühselig komm' ich aus der Erechtliiden Land: 

Von dort werd' ich seit gestern schon hiehergelohrt 860 

Dort gab es mit l'umolpos Lanzen einen Kampf, 
Doch ich verlieh den Kekropiden schönen Sieg» 
Und davon haV ich, siehe, diesen goldenen Kraus: 

Die Erstlinge der Kriegesb'eute wählt' ich mir. 

KREON. 

Ein gutes Zeichen ist für mich dein Siegeskrans: 865 
Denn, weilst da doch, wir stehen hier im Wogenschwall 
Des Griecbcnheers: der Theber wartet grofser Kampf. 
Der König ging so eben in der Rostong Fracht» 
^ütcokles, entgegen dem kener -Ilcer. 
Doch^ dich zu fragen, gab er mir vorher noch auf; 870 
Wodurch wohl retten wir die Stadt am sichersten? 

TSZRSSIAS« 

Gescblofs'nen Mandes wiäd' ich fiir Eteokles 
Den Spruch verschweigen; Kreon, dir» dem Forschenden, 
Will ich ihn sagen: lange quält dies Land sich schon. 
Seit La jus, trotz der Götter, Vater ward, und ihn, 875 
Den Mutter -Gatten sengte, ach! den Oidipus. 
Die blutige Zerstörung seiner Augen war 
Der Götter Fügung und ein Wink für Griechenland. 
Das wollten nun die Söhne Oidipus durch Zeit 
Verbergen, um den Göttern gleichsam su entfliehen: 880 
Sie fehlten tliöricht, achteten den Vater uicht| 
Erlaubten ihm den Ausgang nicht, empörten so 
Den TJnglücksergen. Grausen Fluch dann stieHi er aus 
Auf sie, in seiner Krankheit und in seiner Schmach. 
Was that ich! Welche Worte sag^ ich nicht daxu! 88S 
Ich kam in Hafs bei beiden Söhnen Oidipus. 
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Doch nali, von iLien Händen, ihnen Jroh't der Tod. 
Bei Leichen Leichen hingestreckt in gro&er Zahl, 
ArgiTer- und Kadmeer- Waffen nntermengt — 
Sie werden geben bittern Gram dem Theberland. 890 
Und du, o imglücluerge Stadt« wirst untergehn» 
Wenn niemand meinem Worte hier noch folgen wird! 

Das Erste ist: es darf kein Sohn des üidipus 
Im Lande weder Bürger | noch auch König seyn: 
Sie rasen, sie Terheeren Beide unsre Stadt. 895 
Doch wenn das Böse mäcbt'ger als das Gute ist. 
So bleibt ein einz'ger andrer Weg der Rettung noch • » : 
Ich aber — (denn nicht sicher ist's, zu sagen das, 
Und bitter denen, die das Schicksal treffen wird, 
Der Rettung Mittel daranbriDgen iiir die Stadt), 900 
Lebt wohl, ich gehe. Steh' ich doch allein, und kana 
Mit Vielen dulden das Geschick^ was duld' ich denn? 

KBXOir. 

Yenddi noch, bleibe hier, o Greis! 

XJBIAESIAS. 

Nicht halte auch! 

Bleib! Wanun fliehst da? 

TBinsfliAsr 

O { dich jUeht das Glnck, nicht ich 
Die Rettung für die Bürger, für die Stadt sprich ansl 905 

TE IREKIAS. 

Wohl willst da jetst, doch bald wirst da nicht wollen 

mehr. 
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K.REOK. 

Und ich nicht retten wollen — > wio? — dsa Vaterland? 

TEIIIESIAS, 

So vilUt da aUo hören, und da hegst den Drang? 

K R i: 0 . 

laf wonach sonst noch sehnte meine Seele sich? 

TE IRES lAS . 

So höre denn nun meine ÜUenbaj^ungen. 910 
Doch wissen mnfs ich diefes erst mit Sicherheit: 

Wo ist Menoikeusy wcklier mich hieliei gebraclit? 

K&EOV* 

Er ist nicht ferne , nalic ätclii ei ; nahe dir« 

TXIRB8ZA8* 

Er gehe weg jetzt, weit von meinen Sprüchen wegl 

Mein wahrer Sohn — verschweigen wird er, was er 

muDs. 915 

TSIRB6IA8. 

So willst du denn^ dals ich yor ihm es sagen soll? 

KRBOK* 

£r höre, und erfreue unsrer Rettung sich« 

TEIRE8IA8* 

Vernimm denn also meiner Götterspriiche Sinn, 
Und wodurch ihr die Kadmos- Stadt erretten könnt: 
Du mulst Menoikeus opfern für das Vater- 
land, 920 
Ihn^ deinen Sohn: das Glück herrufen kannst da selbst. 

KREON. 

WgBt da • ; • sagst da? Welches welches Wort^ 

o Greis! 
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r nr s i AS. 

De« Schicksal« Wille ist fox dich Notliwendig^eit. 
O grobe» Uiigluck nanntest da im Angenblick! 

T£I AE8IAS. 

Für dich; doch fiw das Vaterland das grSfiite HeiL 925 

XRBON (fös ttclu) 

Gar nichts vernahm ich « . , hört' ich « • « fihre mhl die 

Stadt! 

TEIKLSIAS ( für sich. ) 

Der Mann ist nicht derselbe mehr, nun weicht er ans. 

KREON. 

LeV wohl nnd gehl Ich branche deine Spräche nicht. 

T£ia£SIAS. 

Dahin ist nnn die Wahrheit» weil dir Unglück nah'tl 

KREON C^i»£ d«ii Knieen*} 
O ! Ol Zu deinen Knieen ... bei dem Greisen - Haar ... 930 

TSIRESXAS. 

Was knie'n? Du üebst^ und unabwendbar ist der Schmerz. 

KRBOK. 

O schweig • . • den Bürgern sage nur die Worte nicht! 

TEIRESIAS. 

Wie? Unrecht thnn befiehlst da mir? «i- Ich schweige 

nicht» 

XRBON. 

Wa» thnst da nur! So willst da tödten meinen Sohn? 

TXIRESXAS. 

Dia* kümmert Andre; ich mnXs es Terkiindigen. 936 • 
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Ufld wober konmt^dies Unglück mir und meinem Solm? 

TEIRKSIA8. 

Da fragst mit Recht » und schreitest su der Worte Streit^ 
Im Drachenlager, wo der Sohn der Erde lag 

Und Diike'.s Quelle hütete, miifs dieser nun 
Sein Opferblnt yei^eDsen in den £rdenschoo[S| 940 
Ob Ares altem Zorne gegen Kadmos Haupt: 
Denn er — er rächt des erdgeboruen Drachen Mord« 
Mitkämpfer wird euch Ares, wenn ihr solches thnt. 
Und wenn die Erde Fracht fiir Frucht , und Menschen- 
blut 

Für Blut empfängt, so wird auch sie euch gnädig seyn^ 945 

Die Güttin, die der Sparten goldgelielmte Saat 
Euch einst ge&uchtet. Sterben muls aus dem Geschlecht 
Ein. Jnngling, der dem Drachen* Zahn entsprbssen ist. 
Und du bist hier uns übrig au6 dem Saat - Gcüchlecht, 
Ein reiner Sprofs von Mutter und von Vater her^ 9d0 
Aueh deine Kinder. Doch Haimons £h- Versprechen 

wehrt 

Dem Opfer; denn kein freier Jüngling ist er mehr. 
Genois er auch der Ehe nicht: er hegt sie doch. 
Wird aber jener Jüngling dargebracht der Stadt: 
Durch sefaien Tod errettet er das Vaterland. 955 
VITenn er mit Todesnacht die Blikke deckt — er wird 
Der Griechen und Adrastos Rückzug grausenbafti 
Doch Thebe herrlich machen. 

Nun erwähle Eins 
Von zweien Loosen; rette dir . • . den Sohn ... die Stadt! 
Was ich weifs, weilst auch du nun, (Zu Manto.) 

Führe mich, mein Kind, 960 
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Nacli Hause; Wer der hellen Seherknnst lich 

weih't, 

Ist thöricht: denn verkündet er das Schlim- 
me wor 

Er wird verhafst bei denen, die sein Spruch 

belehrt; 

S^agt er aus Mitleid Falsches den Befragen- 
den; 

£r sundigt an den Göttern. <— Phoibos rnüfst' 

allein 965 
Der Menschenwelt weissagen: Keinen fUrch- 

^ tet er. 
(Er eatfenit fidi mit Manto.) 



VIERTE SCENE. 
KREON. HENOIJLEUS. CHOR. 

CHOR. 

Waa schweigst du, Kreon, hemmest lautlos Red' ujid 

Wort? 

Doch bin anch ich nicht minder yor Entsetzen starr. 

KREON. V"' ' 

Und wosn reden? Meine Worte sind wohl klar.'''^^ ^ ^ 

Ich werde nie zu solchem Gräuel mich verstehen, 970 
Den Sohn zum Opfer hinangeben £ur die Städte ^''^^V 
Geliihl der Kindesliebe lebt in jeder Bmst, '«^^^^^ 
Nicht Einer giebt den eignen Sohn «um Morde hia. 
Mich preisen soll der Mörder meiner Kinder nicht ' ' 
Doch ich — steh' ich doch in der späten Lebenszeit : 975 / 
Ich sterbe gern zur Sühne für das Vaterland, ' .-'-^ü^-i^i^ 
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Am£! Anfi mein Sohn, eh' es die ginse Stadt trßilbxt, 
O lad der Seher nngehenre Sprüche! Fort» 
Ans diese« Landes Gräuzen^ fort! Entiliehe ichnell! 
DcB Aeltesteiii den Heeredbänptem sagt er es» 980 
Zu den Fahrern an den Sieben Thoren geht er hin. 
Wenn wir zuvor ihm kommen, iludest Kettung du; 
Doch wenii du ^mast ~ wir sind Tcrloxeiit da • • • da 

stirbst! 

HSNOIICBUS. 

Ich — wohin ilieh'n? In welche Stadt, zu welchem 

Freund? 

K&£ON. 

Wo nnr Ton diesem Lande da am fernsten hist 985 

KZXIOZJLBVS* 

Nnn ^ dn malst hier befehlen , ich maft folgsam sejUt 

KRBON« 

Nach Delphi ilieh* hinüber. 

KBirOIKIVS. 

Welches Wegi dahin? 

Actolisn zu. 

VSKOTKSVS. 

Aus diesem Lande weiter dann? 
Tbesprolen - Land. 

Dodona's hehres Heilijgtham? 

Wu weilst es. 
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M£NOIKXUS. 

Uad welche Obhat wird beiclitttxea »ick? 990 

KlISON. 

Dar Ceti wird dich begleiten. 

MSHOIXBVS. 

Aber Gold — wohtr? 

KftBON« 

Ick worde Gold hiufcliikken. 

MINOIKXVS. 

Nun deiui| Vater , gat 

KEBOK« 

NuB eile! 

MBHOIKBVa* 

Erst mufs ich zu deiner Schwester noch, 
Zo ihri lokaste; früh genoDs ich ihre Bru«t — 
Ich, mutterlos, Terlasten und yerwaiset einst 995 
Zu ihr nur will ich gehen ^ (für sich) 

retten meine Stadt, 

Doch, auf! Hinweg dann; deine Rettung hemme nicht! 

KBKOIKBVS («tt dem Chor.) 

Ihr Madeben, gut! dem Vater nahm ich so die Furcht, 
Und mir gelingt durch Wort und Täuschung, was ich will* 
Er schickt hinweg mieh, und heranbt die Stadt dea 

Heils, 1000 
Und weihet mich der Feigheit* Wohl veneihlich isfa 
Dem Greise; mir kann aber keine Hnld Teneih'B, 
Verrath' ich so das Vaterland, das mich gezeagt. 
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So wisset denn: die Stadt zu retten , eil' ich*jetztt 
Das Leben geV ich in den Tod for dieses Land. 1006 

O Schaude, wenn dort Männer, frei von Götterspnicli, 
Und olme Zwang der höHern Mächte^ mathig steh'n 
An ihren Schilden, nicht sich vor dem Tode schen'n^ 
Ankämpfend vor den Wallen fiir das Vaterland: 
Und ich — den Vater nnd den Bmder und die Stadt^lOiO 
Verrathen, feig entfliehen aus dem Vaterland! 
Als Feigling, wo ich lebte | wiird' ich angeseh'n. 
Nein! Nein! beim Sternen »Zens, beim blut'gen Krie- 
gesgott, 

Bei Aieuy der die erd-entstieg'ne Männersaat 

Zu Herrschern dieses Landes einst bestimmte— nein! 1015 

Ich gehe; hoch herunter von dem Zinnen - Rand , , 

Üblich opfernd 9 stüra' ich in das tiefe Höhlen -Graus 

Des Drachen y wo der Seher es geboten hat, 

Befreie so das V^aterland. — Gedacht, gesagt! 

Kein schlechtes Todes -Opfer bring' ich unsrer Stadt: 1020 

Ich will das Volk erretten ans der Todesnoth, 

Wenn leder nur, so viel des Guten er em- 

pfiag, 

Nach seiner Kraft darbrächte fax des Volkea 

Heil 

Im Vaterland: die Städte litten nicht so yiel 
Des £lendS| — glücklich wären sie für alle 

Zeit. 1026 
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FÜNFTE SCENE. 
CHOR. 



Strophe. 

Du, da kamst ^ geüügelt Kind der Erde, 

Kind des unterird'scben Drachen, 

Kamst, zu morden die Kadincerl 

Klagenreicher y jammerreicher 

Mädchen -Unhold, Granngestalt! 1030 

Schwangest Flügel, 

Recktest blntbegier'ge Krallen, 

Banbtest an dem Dirke -Ufer 

Einst die Jünglinge, und brachtest 

Brachtest unter Granngetöne, 1035 

Unter wildem Todeswäthen 

Blut'gen ScJimerz in*s Vaterland. 

Grausam ist er, wer der Götter 
Solches, solches hat gestiftet! 

Mutter - Jammer , 1040 
Mädchen- Jammer 
Wicderhallten in den Häusern : 
Trauer - Stimmeu 
Trauer- Lieder! 

Eines Klage um den Andern 104Ö 

Hallte wechselnd durch die StraJsen. 

Gleich des Ungewitters Tosen seholl der Weh' - Ruf, 

Wenn sie, die beschwingte Jungfrau, 

Einen Mann der Stadt entriCi. 

Gegenstrophe« 
Enaiich kam, gesandt vom FyÜi'schen Gotte, 1050 
Oidipus, der Unglückserge , 
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Her in die tiefe Thebergegend^ 

Ewt «nr Erende, dann mm lammen 

Ach! die Unglücks - Elie ficMieüt er 

Mit der Matter, ^q^^ 

Er, der kluge Rätlisel- Sieger, 

Und bcileckt die Stadt mit Sünde. 

Und, der Alme! ^ aeliiekt durch FlSche 

In den Gräuel -Kampf die Söhne, 

LlUftt sie Blut um Blut vergielienl ±qqq 

Staunen, staunen wir ihn an, 
Der dem Tod entgegenschreitet 
Für sein Vaterland! Wohl l^t er 
Kreon klagen, 
Doch die Thore, 
Sieben Thore herrlich siegen. 

Würden wir doch solcLe Mütter, 
Kinderselig, o Geliebte! 

Pallas, du hast durch den Steinwnrf 
Einst des Draehen Blat verspritzet, iqjq 
Als du Kadmos tapfie Seele 
That - entflammtest : 
Göttenrache stürzte deishalb 
In das Unglück dieses Laad, 
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VIERTER AKT. 



ERSTE SCEKE. 
I0KA8TE. DER BOTE. CHOE* 

HER BOTE (^zuerst allein.^ 

Hedai ist keiner an den Thoren des Falasts? 

Macht anfi Macht auf! lokaste fahret mir heraus! 1075 

(Er wartet.) 

Heda noch einmal! 

(Nach einer Weile Ö0iiet sich das Thor^ und lokaste seigt sich.) 

Es ist Zeit, und endlich komm* 
Und höre, da erlauchte Gattin Oidipus! 
Höx^ auf mit Klagea! Weg den Schmers^ den Thranen- 

strom! 

O Lieber, kommst dn, Tnibsal zu verknndigen? 
Eteokles ist gefallen? Immer standest du 1080 
An seinem Schild', nnd hemmtest feindliches Geschois. 
Welch nene Knnde mir zn bringen, kommst da nnn? 
Mein Sohn — ist er gefallen, lebt er? Sage mir — 

DCR BOTE. 

Lebt Fürcht' es nicht : ich kann dir nehmen diese Angst. 

1 U KAS T E . 

Was denn? Wie steht es um der Sieben Thore 

Wehr? 1085 

DER BOTE* 

Steh'n unverletst, und nicht erobert ist die Stadt 

lOKASTE. 

Sic kam doch vor dem Argos- Heere in Gefahr? 
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D £ R BOTE. 

Aufs Höchste; doch des Kadmos - Volket Are« blieb 
Doch mächfger noch, al» der Mykener Lanzen -Heer. 

lOKASTE« 

Bei den GüLtern! Sag mir Eins noch: was von Toly- 

neik 1090 
Da ymSktl Ich bebe — schaut er noch das Sonnenlicht? 

DBA BOTE« 

ids lebt bis diese Stunde noch dein Kinderpaar« 

ZOKA8TE. 

O sei gesegnet! — Wie doch schlüget ihr zurück 
Den Angriff der Argiver Ton den Thoren? Sag, 

Auf dafs ich zu dem blinden Greise im Palast 1095 
Kann geh'u und ihn erfreuen mit des I^andes Heih 

Nachdem der Sohn des Kreon, sterbend für die Stadt, 

Hocli auf den Zinnen stelienci, sich das Todes - Schwerdt 

Hindurch den Hals gestolsen, sühnend unser Land: 

Da stellte Sieben Sehaaren mit den Führenden 1100 

Dein Sohn als Obiiut gegen das Argiver-Heer 

An unsre Sieben Thore; für die Reiter stellt 

Er Reiter, für das Fnlsvolk Fufiiyolk rückwärts auf, 

Dais, wo die Mauern wankten, Heeres -Hülfe sei« 

Darauf dann sah'n wir von der höchsten Burg her- 

ab, 1105 
Wie der Argiver Uankgeschildet Ejiegerheer 
Herabzog von Teumessos, und dem Graben nah* 
Im Sturm die Stadt erreichte des Kadmeer -Lands, 
Pjian und Kriegsdrometen schmetterten zugleich 
Von ihnen her, Tun unsern Wallen hin von uns. 1110 
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Zuerst nun führte gegen uns am Neia-Thor 
Den Haofeni von gedrängten Schilden dicht omatarrt^ 
Fftrthenopaios y jener Sohn der JSgerin; 
Er trug das Wappen des Geschlechts auf seinem Schild : 
Atalante> wie sie den Aetol'schen Eber zwingt 1115 
Mit Pfeilen femhintreffend. 

Vor dem Proitos-Thor, 
Schlachtopfer «nf dem Wagen führend^ fuhr einher 
Der Seher Amphiaraos ohne Wappenprunk: 
Bescheiden trug er seinen hilderlusen Schild. 

Vor dem Ogyges-Thore stand Hippomedoni 1120 
Der Fürst^ er trug als Wappen mitten auf dem Schild 
Den ArgoSy wie er, öberaä't mit Augen, blickt 
Und blickt, mit diesen ^ wenn der Sterne Aufgang strahl^ 
Mit jenen, wenn sie schwinden mit dem Untergang: 
£s war nachher nach seinem Tode anznschan'n. 1125 

Am Homolois-Thore hielt mit seiner Schaar 
Der Tydens, führte auf dem Schild die Löwenhaut; 

Die Mähne starrte; dazu trug in rechter Hand 
Prometheus eine Fakkel für den Brand der Stadt. 

Dein Sohn Polyneikes führte zum Krenaia-Tlior 1130 
Die Kriegerschaar; als Wappen trug er auf dem Schild 
Die Renner Potnia*s: und sie stampften scheu umlier 
Und wanden sich iin Kreise mitten auf dem Schild 
Zum Nabel hin : unbändig rasend schienen sie. 

£r| der nicht minder schlachtenüroh, als Ares ist, 1135 
Kapanens, er führte zum Elektra-Thor die 'Schaar. 

Im eisernen Gepräge seines Schildes stand 

Der Sohn der Erde» Gigas: auf den Schultern trug 

Er eine Stadt, mit starken Hebeln rÜs er sie 

Empori zum Zeichen der Gefahr für unsrc Stadt. 1140 
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Am siebten Thore aber stand Adrastos selbst. 
Ein Bniclienbild mit Irandert Schbutgenköpfen deckt 
Den Scliild, in seiner Linken trägt er solchen Pmnk 
Von Aigos: schau, die Drachen schleppen aus der 

Stedt 

In ihren Kacben der ivadmcer Söhne fort. 1145 

£s bot sich mir der Anblick eines Jeden dar^ 

Als ich die Loosung brachte zu den Krieges -Heix^n. 

Und nun — * mit Pfeil und Bogen kämpfltei^ vir za* 

erst, 

Von Schlendern weit hinsendend unsem Steine -Wurf 
Mit Sausen. Als wir Sieger waren in dem Kampf, 1150 
Da riefen Tydeus und dein Sohn in voller Hast : 
i,0 Danäer! £h' doch das Geschola euch hier hin- 
rafft — 

,,Wa8 xaudert ihr^ zu stürmen zu den Thoren auf, 
,,Ihr Schutseui und ihr Reiter, Wagenkämpfer ihr?'' 

Sobald den Ruf sie hörten, war nicht Einer faul, 1155 
Doch Viele stürzten, ihre Häupter roth von Blut. 
Die Unsem auch, sie starben zahlreich vor der Stadt; 
Man sah die Schaaren auf den Grund dahingestreckt: 
Mit Blntesbachen tränkten sie das dürre I^and. 

Und der Arkadier, kein Argiver, Atalante's Sohn, 1160 

Wie wenn ein Sturm hertobte an das Tlior — er luf t 
Nach Brand und Axt, als ob er stiirzen will die Stadt. 
Bs hemmte diesen Wütherich Poseidons Sohn, 
Periklymenos : er traf den Kopf ihm mit dem Stein 
Des Zinnen-Blocks, wie eine Wagenlast, so grofs, 1165 
Zerschmetterte das blonde Haupt ihm und serrils 
Der lüioclien Fügung, übergofs sogleich mit Blut 
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Die rotlie Wange: Leben bringt er nicht znrnck 
Zur Matter 9 der Jäger - Jaug&aa auf dem Mainalos, *) 

Als nun dein Sohn an diesem Thore Alles wohl 1170 
Bestellt sah| ging er zu den Andern; ich ging mit. 
Ich sah den Tydensy um ihn die Begleiter rings ^ 
Wie die Aetorscheu Speere sie znm höchsten Rand 
Der Maaem schleudern » dais hinweg vom Festungswerk 
Die TJnsem flaehtig eilen. Doch da sammelt sie 1175 
Dein Sohn^ gleich einem Jäger ^ stellt die Schaaren her. 
Und führt «im Walle sie zurück. — 

Znm andern Thor^ 
Da hier das Wanken wir gehemmt, hineilen wir. 
Kapanens — wie soll ich sagen, wie er wüthete! 
Er fafst der Leiter Stufen, die hochführenden, 1180 
Und kommt und trägt sie, sprudelt das verwogne Wort: 
y,Auch nicht der heil'ge Strahl des Zeus < soll wehren ihm, 
„Die Stadt zu stürmen über Wall und Mauern hin.** 
Und solches prahlend und umschwärmt von Steinen rings. 
Und unterem Schild sich bergend klimmt er hoch, und 

steigt 118S 
Der Leiter -Bäume glatten Stufen -Weg heran. 
Und übersteigen will er schon den Mauerhranz: 
Da schlägt ihu Zeus mit seinem Strahl; die Erde kracht j 
Und Alles hebt. Zur I«eiter aber jäh hinab - 
Geschlendert wird nun das serrissene Gebein , 1190 
Das Haar zum Himmel, und das Blut zur Erde hin^ 
Und Händ' und Fülse, wie das Rad des Ldon 
Gewunden: Feuerlodemd stürzt er in den Tod. 

Adrastoa sah nun in dem Zeus des Heeres Feinde 
Und führte ans dem Graben die Ai|»ivei -Schaar. 1195 

Bwg ixx ArJtadiöa. 
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Doch als bei uns geseh'n ward dieser Gnaden wink 
Dea Zeus, da zogen uasio Schwerbewaffneten 
Hiiunis ^id schnellen Wegen; die ArgiTer«-ILeih'n 

Bestiirinteii sie mit Lanzen. Aller Graus zugleich! 

Sie sankeui starben | stürzten von den Wagen hin^ 1200 

Die Räder hüpften , Axen gegen Axen an, ' 

Und Leichen auf den Leiclien häuften^ Lauften sich. 

So hemmten wir far hente die Erobemng 

Der Laiidcä - Veäte j aber ob noch fernerhin 

Des Landes Glück bestehen wird — Götter fügen das. 1205 

CHOR. 

Wohl schön ist siegen; aber wenn die Götter doch 

Noch beisern Rath beschlössen^ glücklich würd' ich seyn. . 

lOKASTB. 

Ja gut ist^ was die Götter und das Schicksal tbun^ 

Denn meine Söhne leben , und das Land ist frei 

Doch Kreon büiset, wie es scheint^ mit bitterm Schmerz 1210 

Des OidipQS und meiner Ehe Sündenlast: 

Den Sohn verlor er» wenn anch nnsrer Stadt som Heil, 

Dodi ihm »ui Kammer! «— * 

Weiter jetzt verkünde mir^ 
Was meine Söhne weiter noch nachher gethan. 

BBX BOTE. 

Nnn — lala das Andre« So weit bist du glücklich ja. 1215 

lOXAS TS. 

YerdSchtig lautet mir dein Wort: Ich lab es nicht. 

nBA BOTS« 

W ä& willst du mehr noch? Leben doch die Sühne dir. 

ZOXASTB. 

Will hören ^ ob auch weiter ich noch glücklick hm. 
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DER BOTE. 

EntiaXi mich; ohne WaiTenträger ist dein Sohn. 

IOKA8TX. 

Noch etwas Sehlimmes lieUit da, huUst inDimkel es. 1120 

»BR BOTS. 

Nichts Böses auf das Gute mag ich sagen dir. 

lOKASTE. 

Wo nicliti so sollst dn in die Lüfte nnr entllieh'n. 

DBR BOTE. 

O warum läfst du nach der frohen Botschaft mich 
Nicht weggeh'u^ sondern sagen das Betrübende. 

öieh! deine Söhne rüsten sich 2ur schlimiusten 

That» 1225 
Zum Einzel- Kampf , gesondert von dem ganzen Heer. 
Sie sprachen vor ArgiTem und Kadmeern firei 
Das Wort, — o hätten nimmermehr sie das gethaii! 

♦ 

Eteoldesi stehend auf dem hohen Wall| hegann; 

Stillschweigen lieis er rings im Heer verkündigen, 1230 
Und sprach dann: „Q ihr Heeres * Führer Griechenlands^ 
yflhr Danaer «Fürsten, die ihr hergezogen seid! 
>,Ihr, Kadmos- Bürger! Vergeudet nicht fiir Polyneik 
yiDas lieben^ nicht vergeudet es für mich anjetst* 
,^iehy ich will selbst > ench sparend die Gefahren all^y 1236 
1^ Allein mit meinem Bruder hier den Kampf bestehen. 

Besieg* ich ihn, so herrsch' im Hanse ich allein; 
,,Werd* ich besiegt, so überlals* ich ihm die Stadt. 
„Doch ihr, den Kampf verlassend, kehrt nach Argos heim, 
,,In's Vaterland, und lalst nicht ener Leben hier: 1240 
„Der Sparten liegen auch genug dahingestreckt. 
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So spracli er. — Aber Polyneik, dein Sülm, er eilt . 
Hervor au« ftcinen Öcbaaren« stüomt den Worten bei* 

Und alle rauschten BeiiaU^ das Argiyer - Heer^ 
Das Kadmoa-Volky uns Allen sdiien es riobtig so. 1245 

Dann schlössen sie den Waffen -Stillstand, sciiwuien äicli, 
Die Fübrer zu erwarten in dem Mittel -Haimu 

Nun hiiilten in die ebr'nen Panzer sie den Xteib, 
Die Jünglinge des altergranen Oidipns* 
Die Xieuiide äciimücJkteu deu lielieiiäclier dieses 

Reichs, 1250 
Die Sparter -Forsten; und jenen die AxgiVschen Hen^n» 
Sie standen glänzend ^ wechselten die Farbe nicht) 
Voll Grimm» den Speer sn schleudem auf einander los» 

Darauf am Jedem drängten sich die Freunde m, 
Brmatbigten mit Worten, redeten abo: 1255 

„Polyneikes! Du wirst Statuen dem Zeus erhöhen 
i^Als Siegeszeichen: «nf Argos bringst du Preis undRohm,^ 
Und za Eteokles: „Für die Stadt nun kSmpfest du, 
lyNun herrlich siegend herrschest mit dem Scepter du.^^ 

So sprachen jene^ und forderten sie auf 2um Kampf. 1260 
Dm Sebev scblachten Thiere, scbau'n des Feners Brand 
Das Knistern und die widerwärfge Fencbtigkeit| 
Der Flammenspitze doppelte Verkündigung» 
Ein Zeichen so fiir Sieger» als Geschli^ene« 

Und» wenn du Kraft nnn» wenn do weise Worte 

hast, 1265 

Vielleicht Vcrsöhnungs*- Zauber, geh' und halte sie 
Zurück vom grausen Kampfe — die 6e£ihr ist grols: 
Ein grauser Kampfpreis, ThrSnen sind dein kläglich Theil^ 
Denn heute noch wirst beider Söhne du beraubt. 

10- 
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lOKASTS Palast rufend. ") 



O Tochter I o komm» Antigoue, heraiu ta mir! 1270 
Nieht in der MSdclieii Zuge, niclit mit Mädchen* Scheu 

Nun vorzutreten, bestimmen höhere Mächte dir. 
Neinl Neinl die starken Männer, sie ^ dieBräder dir. 
Die hin zum Tode wanken , mnlst du halten, du 
Mit deiner Mutter ^ dals Keiner durch den Andern 



ZWEITE SCENE. 

* 

DIE . VOaiGBN* ANTJGONB. 

AVTIOONB (hetanttretend. ) 
WaS| o geliebte Mutter, ist das nene Gran^, 
Das du den Deinen zuro&t hier vor dem Palast? 



O Tochter! dem Leben deiner Brüder droh't Geiahr. 



stirbt. 



• 1275 



ZOKASTX. 



AMTIGOKS. 



Was sagst du? 



lOK AS TE . 



la» snm Zweikampf stellen si« sich jetst* 



JLNTIOONE« 



Weh mirt was sagjit du, Mutter! 



1280 



20KASTX. 



Nicht erfreut komm 



AKTI GOKE. 



Wohin? Aus meiner Mädchenxelle? 
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Wir «cheu'a di« Menge. 



Dein« Pflicht daxi lieh nicht adimi^ii; 



ANVIOON£. 

Und ich^ was aoll ich? 



ScfaHchten dmaat Brader^StMit 

Wie kann ich*s, Mutter? ; 

NiederJüiieen^ du mit mir* 

AKT I GO N E . 

Geh* du Toran aar Heeres -Mitte, kein Vermg! 1285 

(Sie eilt hineia.) 

IOKA5TE (nachrufend.) 

Nun eilcy eiloi Tochter! (für sidi.) 

Wenn ich vor dem Kampf 
Die Söhn' ereile, wird in Licht mein Leben seyn^ 
Doch wenn in ajf^t da kSmeat^hin iind wir«-* du, stirbst: 

Mit ihren Leichen eine Leiche dann zugleich. 



DRITTE SCENE. 

^CHOB. 

Strophe. 

Wehe! Weh«! Entsetfen und Sehander 1290 

Bebet, bebet mir durch die Seele ^ 
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Wehl durclxdriiigt mir da« Hejrs 

Jammer ) Jammer 
Dieser unglückseligen Mutter 
Um die Söhne l — Welcher dem andern ' 12d6 
Wird nun durchstolsen — 
(O des Kampfs^ o Zensy o Gälj 

Die Braderbriiat, 

Daa Bruderhe»? 
Ach durch Schilde, durch blutigen Kampf 1300 
Ich Geäniptetei ich Geängstete! 
Wellie Leiche I welchen Tod 
Werd' ich beweinen? 

Gegeaatrophe. 
Wehet Wehe! Wehe, die rauhen 

Blntbe^er^en Seelen der liriider 1306 
Schwingen^ achwingen den Speer! 

Leichen, Leichen; 
Bald verblateu sie in dem Hasse! 
Die UngläckUchenl Wehl dala dea Zweikampfs 
Lust sie bestürmte! 1310 
Khfgen ward' ich in fremden Tdnen 

Dai Todtenlied, 

Wie sich gebührt: ^ * 

Nahe droh't daa Todes- Schicksal — nah: 
Dieser Tag entscheidet die Znknnftl 1315 
Schicksal, Schicksal ist der Mord 
DoKch die Bnnnenl 

Aber dort crblidk' ich Kreon, tranrig . wandelt er hieher 

Zum Paläste, also schweige unsres Jammers Klagelied. 
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fONFTBR AKT. 

* 

£RST£ SG£N£« 
&ESOK. DEB. C£(OB,. 

KHBOir. 

Web mir! Wm din' ach? Soll idt adA, loU ich die 

Stadt 1320 
Beklagen I vdcho ringiamher die Wolke so 
Umrieht, als ging es durch den Acberon hindurch? 
Und, ach! mein Sohn! Er starb fiir's Vaterland den Tod, 
Der ihm den Heldennemen bringt, doch ^vr den Schmerz, 
letzt, ans dem Drachenfelsen holilt' ich ihn, trug ihn 132ö 
Auf Händen. Ach! der Arme opferte sich selbst l 
£s klagt das gemse Hans« Ich aber suche sie. 
Ich Greis die Greisin, die Schwester lokaste, sie, 
Dafs sie bad' und bette meinen Sohn, der picht mehr ist» 
Dem Hingeschied'nen soU ja der Lebendige 1330 
Die Ehre geben, scheuend ihui den Gott der Nacht 

CHOR. 

O Kreon^ deine Schwester g^]g aus dem Palast; 
Antigont, die Tochter, mit der Matter ging. 

XBBOK« 

Wohin? Zn urelohem ICfig^schick? — O sag' es mir! 

CRon* 

Sie hörte, dafr die Sflhno nm das Königtbum 1335 
Mit Schild und Speer zum Zweikampf sich einander nah'n. 

Was sagst du! Meines Sohnes Leiche wollt' ich hier 
Besorgen, doch auch Das ra h<»ren, kam ich nicht. 
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€som. 

Iitdesten deine Schweiler ist schon lange weg; 

Ich fiirchte, fiirclite^ Kreon , dals den Lebens - Kampf i340 

Die beiden Söhne Oidipns schon anagekSmpft> 

KREON. 

Weh mir! das Zeichen seh' ich schon, das Zeichen di| 
Die Traver in des. Boten Blick und Angesicht: 
Da ist er^ er wird «a^en Alle«| was geschah* 



ZWEITE SCBNE, 
KESON. DEK CHOR. BSa BOTE* 

Dan novB* 

0| ich Armer! O, ym sag* ieh ^ welche Knude^ wel- 
ches Wort! 1045 

XHXOK. 

Wir Gescblag'nen ! ^ Nicht erfreulich deine Kunde du 



D£R BOTE. 

ich Armer! Ja, noch einmal! Ich Terkonde grolses 

Leid« 

KRBOK* 

Zu dem andenii was schon da ist Welches Leid noch 

kündest du? 

DBE BOTB. 

Deiner Schwester Söhne» Kreon, sind nicht mehr im 

Sonnenlicht. 

K REOK. 

Wehe! Weh! in tiafe Trauer m&t da »ick nad nnare 

Sudt! 1350 
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DER £OT£. 

O dui des Oidipus Palast ^ vexnimmy rmamm, 
Welch gleiches Sclucksal beide Söhne hingprafit 

CHO&* 

Ja, der Palast xuu£ä weiueu, ist Gefülil in iliiu» 

KRBOK. 

Weh! Well! O Jammer 1 Schweres MÜsgescIiick ! 
Weh! Weh mir Leidgebeogten ! -* Ich Unglückli- 

eher! 1355 

( OBft BOTE» 

O wüCrtest do das Unglück über dieses noch! 

Und waS| was könnte schrecklicher noch stjn, als das! 

OBR BOTE. 

Auch todt ist deine Schwester, — mit den Söhnen todt! 

CHOR, . 

£rhebt» erhebet den Wehnif, 

Und um das Haupt die Sclilage zarter Hand! 1360 

XRBOir C^iu sich.) 

lokaste, Arnic! Welch ein Ziel der Lebenszeit 

Und der Ehe. ward dir durch das Ralbsel-VVort der 

Sphinx! (Zu dem Boten.) 
Docli wie geschah der Mord der beiden JünglingCi 
Des Oidipus Tollhrachter Flach? Erzähle mir. 

DER BOXE. 

Das Glück der Waffen nnsres Volkes vor der Stadt--- 1365 
Da kennst es, denn der Manem Umfang ist nicht grofs, 

Und Alles kannst du wissen, was sicli da begiebt. 

Mit ehmer Rtistnng hatten sie den Leib gesehmnckt 

Die Jünglinge des altergrauen Oidipus, 
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Sie aabtcn, standen in der Heere Mittel -Raum, 1370 
Heerfubrer Beide» Beide Herr'n der Kriegeemacbt^ 
Im ZweflcAmpf nuii sn kämpfen mit des Speers Gewalt« 

Nacli Argos bliUcend spmcb Polyneikes dies Gebet: 

iiErhab'ne Ilerrc; dein bin ich, seitdem ich mir 
»Vermäblt AdrastosTochter, nnd sein Land bewohnt. 1375 

gieb, dals ich den Brnder t$dte; meine Hand 
„Lad blatgerötbet siegen in der Gegenwehr : 
i,I>en schlechtesten Triumph erfleh* ich: Bmdermord.^' 

Bei Manchen quellen Thränen ob des Schicksals Gräoli 
Die Blikke wechseln , nnd man sieht einander an^ 1380 

EteoUes fleh% hinbUkkend m dem Heiligtimm 
Der goldgeschildeten Athene: „Tochter Zeus! 
II Verleih, dafs siegend ich den Speer ans dieser Hand, 
„Mit diesem Arm hinschlettdre in des Bruders Bmst, 

i,Ihn tödtend| der die Vaterstadt zu stürmen kommt!** 1385 

Dann ward der Brand geschleudert statt Tyrrhcnischen 
Drometen^KlangSi smn Zeichen blat'gen Schlacht- Be* 

ginns« 

Sie stürzen wild - anstürmend auf einander loS| 
Wie £ber ifthneknirschendi grimmig -nngcstnmi 
Erreichen sich, anf ihren Lippen schwillt der Scbanm. 1390 
Sie sto£sen mit den Lanzen, doch sie deckt der Sahild, 
Die Eisenspitze gleitet ab nnd trifft sie nicht 
Sieht Der des Andern Auge rorschann an dem Rand , 
So schwingt er schnell die Lanze ihm nach dem Gesicht ; 
Doch dekken sie vorsichtig mit des Schildes Rand 1395^ 
Das Auge flugs, so dals die Lanze nichts vermag. 

Mehr SebweiTs vergoasen aber die Znscbanenden, 
Als selbst die Kampier : denn es bebt der Freunde Furcht* 
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Nim Mht Eteolde» mit dem Foft an einen Steint 

Und stiauclielud setzt er vor den Schild das Bein her- 
vor- 1400 
Polyneikes sielit die Blöfte for den Lansenstols» 
Und richtet, grad' anspringend, seinen Speer auf ihn: 
£s fabit hin durch den Schenkel der Argiver -Speer. 
Da jauchst empor der Danaiden ganses Volk. 
Doch der zuerst Getroff'jie sieht, wie bei dem Stöfs 1405 
Dea Feindes Schulter blola wird: auf Folyneikes Brust 
Gewaltig stSfst er seine Lance* Freude giebt 
Er Kadmos Bürgern, doch er bricht die Spitze ah» 
Und er ist ohne Lanze i weicht dann einen Schritt 
Zurück, lind greift uud schleudert einen schroflRen 

Stein 1410 
Zerschmetternd grade an den Speer. So war derKamp£ 
Nun gleicli, denn Beider Hände waren ohne Speer. 
Jetzt fassen sie der Schwerdter Griffe, nnd zugleich 
Ansturmend schlagen mit Gekrach die Schilde sie 
Zusammen: sich im Kreise tummelnd fechten sie. 141d 
Doch| gleichsam ahnendi hatte Ton den Thessalem 
Bteokles in dem Umgang eine List gelernt. 
Denn von des Kampfes Richtung weicht er plötzlich ab, 
Tritt mit dem linken Fnlse wieder rasch surnck. 
Und, sich behutsam haltend, dockt er vorn den Bauch, 1420 
Und schreitet mit dem rechten Fulse vor, und stöM 
Das Eisen durch den Nabel bis in's Rückgrat ihm. 
Sogleich im Schmerz die Seite krümmend und den Bauch, 
Hinsinkt Folyneikes in die Tropfen seines Bluts. 
Und jener dankt schon Sieger sich im Kampf nnd 

grofs. 1425 
Er wirft das Schwerdt zur Erde, will entwaffnen ihn, 
Und denkt nicht weiter an den Feind 9 an Das allein. 
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Dock dieses tätaciit ihn, sohwadi nur atbmet er noch auf; 
Dos Schwerdt indessen liielt er nocli im gransen Fall; 
Nan stöist er matt die Spitze dem Eteokleä noch 1430 
In die Leber — er, Folyneikesj der zuerst hinsank. 
Und Beide beilsen in den SlanB: da liegen sie 
Nun bei einander^ und nicht entschieden sie den Sieg. 

KREON. 

Weh! Wie beklag' ich» Oidipns, dein Milsgeschick! 
Es ist klar: erfüllen .Deine Flüche will der Gott* 1435 

nXR SOTE. 

Vernimm nun auch den Jammer aufser diesem noch: 
Als beide Söhnen scheidend von des Lebens Licht, 
Daliegen, eilt die Mntter, die Unglackliche, 
Herbei mit ihrer Tochter; Muth beseelt den Gang. 
Als sie die Todeswonden der Gefairhen sieht, 144Q 
Da jammert sie: Kinder, o zu spät komm* ich, 
,,Zu hellen/' ^ Und sie knieet nieder und beklagt 
Die Söhne, nnd jammert ihres Herzens Mntterachmerz, 
Und »evfht. Die Schwesterklage folgt der ihrigen: 
„Q Brüder! Der alten Mutter Trost! Das Hochzeit^ 

GlHok 144S 
„Zerstörtet ihr mir, o Geliebte!" — 

Aus der Brost 
SfÖlst einen schweren Seufzer Fürst Eteokles ans , 

(£r hörte seine Mutter), reicht die blut'ge Hand; 
Zwar keine Worte spricht er, doch im Bhkke cpricht 
Die ThrSue, und T«rknndet seine Liebe ihr. 1460 

Der Andre athmet auch noch, sieht die Schwester an. 
Und sieht die alte Mutter an, — Polyneike« spricht: 

Dahin sind wir, o Mutter! Ich beklage dich 
„Und diese Schwester und diesen todten Bruder — ach! 
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yiDer Freund ward mir zum Feinde, doch iat er 

meio Freond. 1456. 
yyDuy MotteT, Uttd dvL, Schwester» — o betUttet mich 

In hciuiathlicher Erde; die erzürnte Stadt 
ifBesänftigeL Gewinnen USat mich so viel nur 
9 Vom Vftterlande, wenn ich anch das Reich Terlor. *) 
,>Nun drükke mir die Augen zu mit deiner Hand, 14G0 
»O Matter!'' (£r legt sich auf die Angen ihre Hand.) 
»,Lebt wohl! Schon — — - sehon nmdankelt mich die 

Todesnacht.** 
Und Beide hanchen sngleich das Jammerlehen ans* 

Die Mutter» als sie dieses Unglücks GrSuel sieht — 
Im tiefen Schmerz z^eht aus dem Leichnam sie das 

Schwerdti 1465 
EntsetsHches rernht sie! Sie dnichstSfet den Hals 
Sich mit dem Eisen: zwischen den Geiiebtesten» 
Hinsinkt sie» schlingt die Arme um die Zwei» und stirbt* 

Die Menge regt sich nnd erhebt der Worte Streit: 
Hier sagen wir, es habe unser Herr gesiegt, 1470 
Dort jene» jener. Auch die Fürsten fafst der Streit 
Die Einen: ,»des Folyneikes Lanse tral nierst;'* 
Die Andern: Beide fielen, keiner hat gesiegt.'* 
Antigene indessen eüt vom Heere weg» 
Zu den Waffen ftSnen jene* Doch das Kadmos» 

Volk — 1475 
Aus Vorsicht war es mit den Schilden aufgestellt ~ 
Wir greifen die Argiyer<^Schaaren plötalich an» 
Noch eh' sie mit der Waffenwehr sich rüsteten. 
Und keiner steht: es. füllt sich mit den Fliehenden 
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Das ganxe Feld^ das Blat zahlloser Tode fUeisti 1480 
Der Lftnsen Opfer. Ab im Kampf wir obgesiegt» 
Erhebt man hier das Siegeszeichen, das Bild des Zeus^ 
Dort nimmt man den Grelall'nen des Argiver- Heers 
Die Sdiüdei nnd die Bentd adukken wir zur Stadt« 

Da bringen schon die Andern und Autigone 1485 
Die Leichen fiir der Freunde Klagelied hieher. 

% 

Wohl ^cUicb war des Kampfes Aasgang fax die 

Stadt, 

Doch auch ragleiGii der unglückseligste fiir sie* 



DRITTE SCENE. 

(Man nabet aiit den Leichen: der lokaatei des Eteokles und 
des PelTneikes. Ancb AKTiaONB sieht man kommen.) 

CHO&* 

Nicht das Ohr nnr erschreckt das Schicksal des Haases» 

Mit den Augen zu schauen sind da die Leichen, 1490 
Dort» nah dem Palast — die Leichen der Drei, • 
Die zur ewigen Nacht eingingen in Todesvereinnng. 

AKTIGOKE. 

Nicht verhSir ich die lokkennmwallte, 

SchHchteme Wange, scbene die Glnth nicht 

Unter den Wimpern, nicht das jungfräuliche 1495 

Roth im Antlits — ich, die Bacchantin der Todten! 

Warf^ hinweg die Holle des Haars 

Lös'te die Falten des Safran - Gewandes 

Klagend führ^ ich den Leichennig. .Wehe! Wehe! 
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O! Ol Poljneikes! Unglücklicher Name! löOO 
(O! Ol Thebel) — dein Hader ~ kein Hader ^ 

Mord und Mord vernichtete Üidipus Stamm, 
Endet im Blut det Gniiuu^ im Biat des Sntsetiens! 

Welche Klage der Traner 

TlirSaenbegleitend^ thränenerwelkend^ . löOS 
Haus, o Haus! soll ich klagen^ 
Nahend mit Drei verwandten» blatigen Leichen: 
Mutter und Söhne — Tdumph der £rinnyal 

Sie, sie stürzte des Oidipas Stimm schon , 

Als du des Sclicusals tief erdachtes^ 1510 
Dunkles Räthsel erkanntest, 

Tüdtcnd die raunende Sphinx^ a! o! mein Vater! 

'Welchen Griechen, welchen Fremden, wen aus der 

Vorzeit 

Hohen Gesdilechtem traf solch Elend 

Eines Blut-Tagä, solclier Jammer vor Augen! 1515 

Wie muls ick jammern! — Welches Vöglein 
Hoch in den Zweigen der Eiche | der Tanno 
Sitzet, der Mutter beraubt, 

Und stimmt in meine Fein, in meinen Schmerz? 
Winselnd jammr' ich meine Klagen: 1520 
Einsam leb* ich stets das Leben, 
Und Tcrwein' es in den Thränenl 

Achl Auf wen zuerst soll ich das Opfer legen 
Meiner Trauerlokke? Auf der Mutter 

Lebens-Briiste? 1525 

Auf der Bruder -Leichen Todeswunden? 

(In den Palast rafeiid*) 

Acbl Ach! VerlaDi dein Hans, 
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Komm mit omuaclxtctea Augen, exgrauter Vater, 
Oidipoiy ntdg dein Junmerkbeiif -wi» da im Havae, 

Dir das naclitliche Dunkel warfst auf die Augen^ 153Q 
Und hingicbat laogwicvigea lieben! — — — 

(Naoli mex Weile.) 

Hörst da? — diirchurst du die Halle? Wärmst du. 

Attf dem Lager deines Alten Unglücke -Fnla? 



yi£RT£ SC£N£. 
ANTIOONB« QIBIPU8« 

OlDltXJ s (hcrauskoiuiuead. ) 

Warum } Tochter, treibst du mich am Stabe 
Blinden Schrittes an das Licht heraus, tS3i 
Mich| den Lager-Hüter» aus der dunlden Kammeri 
Dorch die Jammer-Klage, 

Mich, die graue, dunkle Luftgcstalt, 

Das Gespemt der Tiefe, iUicht'gen Tranmet Bild? 

▲ITTIOOVS, 

Dn mubt lidren das Wort der Traner- Kandel IMO 

O Vater y nicht mehr seh'n deine Söhne 

Daa Licht, nicht sieht es die Gattin, die dir 

Am Stabe den tappenden FnlSi . 

Begleitet mit stetiger öorge — Vater! Wehe! Wehe! 

oint^üs* 

Weh mir! O meine Leiden! iSti 
Wohl darf ich Idagen, jammern t 

Drei Seelen durch welch VerhangniJs, 

Wie lielsen aie das Leben? tM», Kind! 
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leb Mg* et mcbt m tadeln, siokt sa kränken ~ 
Joh sag^s im Jammer: o! dein Racshegeisty 1550 
Mit Sckwerdtem wüthend^ und mit Fea'r und wildem 

Meid 

Bestürmte deine Söhne , — o mein Vater! 

OIDIPUS. 

Weh mir! Weh mir! Ol O! 

■ 

▲NTIOOKB. 

Was janunertt dal 
oxDzvva* 

Um die Kinder* 

AITT IG O NB* 

Da vergingst in Schmers, 
Wenn du, das Viergespann der Sonne sdiauendi 1555 
Mit deiner Angen StraM 
Die Leichen dieser Todten sah'st 

oiniptre, 
Wohl ist der Söhne Tod mir offenbar; 
Doeh aag* miri Kind, welch Schickial traf daa arme 

Weib? 

AKTIGONS. 

Bei Allen quoll die helle Trauertbrane vor. 1560 
Sie aeigt> sie zeigt die Brüste ihren Sölmen, 
Und flehend Ufilst lie aich die Flehende* 
Die Mutter traf die Süluic am £lektra-Thor| 
Dort auf der ljotos-Aue> 

Die Brüder in dem Lanienkampf» 1565 

Wie Löwen in den Schranken unter Blut 
Und Wanden aich bekämpfen« 
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Schon hatte Ares seine grause Todea-Fluthy 
Das Hades-Opferi du^ebraisht: 
Da griff sie von den Leiclien auf 
Ein ehrnea Schwerdt, und stiels es in die Brost» 
Der Söhne wegen bei den Söhnen tank sie hin« 

Vereinigt hat, o Vater» über unser Hans 
An diesem Tage alles Weh der Gott, 

Der das vollbrachte. 

CRom. 

Viel Elend brachte über Oidipus Geschlecht 
Der Tag. O wäre glücklicher das JLeben nnnl 



FÜNFTE SC£N£. 
BIB VORIGEN. KABON. 

KBBOK. 

Nan endet eare Klagen, denn es ist nnn Zeitf 
Zu denken der Bestattung. Du, o Oidipus, 
Vernimm dies Wort: EteoUes, er, dein Sohn, gab 

mir 1560 
Des Landes Herrschaft, denn er gab dem Haimon sie 
Als Brautgeschenk' für deine Tochter Antigene. 
Nicht duld' ich, daüs du ferner hier im Lande wohnst^ 
Denn deutlich sprach Teiresias: es werde nie. 
So lange da im Lande seist , die Stadt beglückt. 1585 
Entferne dich! Ich sage dieses nicht aus Trotz, 
Nicht als dein Feind, nein, deine BAchegötter nur — 
Sie furcht' ich^ dak ein Unglück leide dieses Land. 

O Schickfal, wie mühselig -elend schufst du mich 



1570 



1575 
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Von Anbeginn» wenn je ein andrer Mensch es war* 1590 
Michy eb* an'« Licht ich meiner Matter Schooiii entstiegi 

Mich Ungeborenen veriiiefa Apoll dem Lajos schon 
Zam Vatermörder« — Weh mir UngLückaeUgen! 
Ich ward geboren ^ — sogleich bestimmt mein Vater mich 
Zorn Tode, denkt^ ich Üngliickselger sei sein Feind j 1595 
Denn sterben sollt* er Ja durch mich. So schickt er mich, 
Ben armen, durstigen Säogling, weg, dem Vieh cum Fra6« 
D^avon werd' ich errettet. Dafs Kitiian on doch 
. Versunken war* im tiefen Schlnnd des Tartaros,' 
Weil er mich nicht yeniichtete! Ein Dämon gab 160O 
In Kuechtschaflt mich dem Polybos dahin, dem Herrn. 
Darauf erschlug ich meinen Vater, Unsel'ger icht 
. Kam in das Bett der Mutter, der Unglücklichen, 
Und zeugte Söbn* und Brüder, die ich mordete: 
Denn Lajoa Flüche erbf ich, gab den Sdfanen sie; 1605 
Nein, nicht so unverstandig schuf mich die xNatur, 
Dafs solchen Graul ich übte (fiigt' es nicht ein Gott) 
An meinen Augen ^ an der Söhno Lebensginck. 
Es sei! — Uüüli was beginnen? Ich Unglücklicher! 
Wer leitet, wer begleitet meinen blinden Schritt? 1610 
Sie, ak, die Todte? — lebte sie noch, ja, ichweÜs....! 
Das wackre Paar der äöiiue? — Ach sie sind nicht 

mehr! — 

Doch ich, ich selbst noch kräftig find* ich wohl 

mein Theil? 

Woher? — O Kreon! Was yemichtest du mich gans? 
Du Temichtest mich, wenn aus dem Lande du mich 

jagst. — IGIÖ 
Doch nein ! Umschlang' ich mit den Armen deine Knie', 
O — niedrig schien' ich ! Nicht will ich mein Hochgefühl 
Der frühem Zeit veiiäugaen, — niedrig handi' ^ch nicht! 



Digitized by Google 



81 

So feclU gesagt, nicht ansnrälireii meine Kxh^. 
Aadi wiird* ich dich nicht wohaen lasaen hier im 

LancL 1620 

(Zu den ümstelicuclen. ) 

Hier dieaer von den Todten «oU in den Palast 
Getragen werden; jenen, der die Vaterstadt 

Zu stürmen kam mit fremd cni Volke, Polyiieik — 
Ihn werfet ans des Landes Grenzen , ohne Grab! 
Verlnindet werde dieses den Kadmeern rings: 1625 
Wird wer gefasst, der diese Leiche kränzt, der sie 
Mit Erde deckt — er soll es hiüSien mit dem Tod: 
Sie bleibe grablos, unbeweint, der Vögel Frais! 

(Zu Antigone») 
Du, ende ob der Todten deine Klage nun. 
Und geh in den Palast zurück, Anügoiie. 1630 
Jangfiräolich einsam harre da des nahen Tags, 
An welchem dich erwartet Haimon's Hochzeitfest. 

AKTXGONS (zu Oidipus.) 

O Vater, in welch lammer- Elend sanken wir? 
Wie sehr, ja, mehr noch| als die Todten, klag' ich 

dicht 

Nicht beugt das Eine Unglück dich, das Andre nicht — 1635 
Für Alle wurdest da bestimmt. Unglücklicher! 

(Zu Kreon«) 

Dich aber £rag' ich jetzo, dich, den neuen Herrn: 
Was jagpt so ranh da meinen Vater ans dem Land? 

Was übät du an dem armen Todten deine Macht? 

^ K.A£OH, 

EteoUes Wüle ist du — nidit der meinige. 1640 

[6] 

Digitized by Google 



82 

ANTIOONE. 

ITnnttMif itt^t, du bitt ein Thor, wenn du gehoroblt. 

K.R£ UN . 

Wie? AttMuliihren den Befebl, — ist das nicbt recbt? 

ANTIGONE. 

Nein^ wenn er ichleebt ut und im Zorn geiproebeii) — 

nein ! 

/ 

Wie? Wirft man diesen nicbt mit Recbt den Händen 

vor? 

ANTIGONE» 

Nicbt memchlicli i&t die •Strafe, die an ihm ihr übt. 1645 

KAEOK. 

Er kam als Feind des Landes^ ebne Feind an feyn. ^) 

ANTIGONB. 

Bat nicht dem Scbicksal er das Leben dargebracbt? 

KREON« 

Nun — er soll jetgt im Tode diese Btiise tbun* 

ANTIOONE. 

Und was veibracii er^ iuidcriid seines Rt-icbeA Tiieil? 



*^ Man erinnere sich, dafs die Feindscbaft der Völker g^^g^^u 
Völker forterbte und beständig war. Uebrigens wurd« iu 
der rohen Zeit jeder Ausländer als ,,Fetift*'' «ngeseheii» 
Wfran er nicht Gastfreund war. Vgl. lit:ier excurs» ad Gcm 
dt Qjj\ L Horn. IL 9, 214. Öä, It», 10:^. 
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Nun, wisA^es, unbestattet bleibt Iiier dieser Monsch« 1650 

ANTIOON12. 

Ich, ich begpwV ibii| nntersagt es auch die Stadt. 

KREOK. 

Bich selbst bei dieser Leiche du begraben wirst. 

AKTIOONB. 

Wie schön denn, wcmi awei Fi euiitic bei einander ruh'nl 

■ 

XLREOll (su dem Geiutge.) 

Ergreift sie, fiibrt yon dannen sie, in den Palast! 

A2iT I &ON£. 

Mit nichten! Neioi ich lasse diese Leiche nicht! 16d5 
Die Gottheit, Jungfrau, wollte nicht, was dir gefällt. 

Doch wollte sie, dals man die Todteu nicht entehrt. 

XEBOX («tt den Uiustebeaden. ) 

Da£5 Niemand friäclie lade xxiix dca Leichiiaui legt! 

ANTIGONE. 

Um der Matter, um lokasfe Willen — Kreon ! lab • . . • 

KBSON. 

Vei'gebeus dein Bestreben, nicht erreichst du das. KHK) 

A N r I G o N F. . 

So laf« nur au, daCi ich die Leiche wssclien dmf ! 
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KREON. 

Das wär^ ja «twas» lo der Stadt verboten ist. 

AKTIGONE« 

Doch um die grausen Wunden la£s mxch Biuden thuu! 

KREON. 

Du darfst nicht ^ dar&t nicht ehren diese Leiche — nein! 

AKTIOONE (ztt der Leiche.) 
O Tlieurer ! Nun , so will ich küssen deinen Muud. lijb^ 

Durch Klagen achalTe dir kein Leid zam Hodiseittag* 

ANTIOOKS. 

Im Leben würd' ich jemals deines Sohnes Weib? 

S^AEON. 

Das Muts ist stark: wie willst der Brantnacht du ent- 

gchn? 

AN TIC ONE. 

Der Danaiden Eine wcrd' ich in der Nacht. 

KREON (su einem Dieaer.) 
Vernahmst da die Verwegenheit^ wie keck sie sprach? 1670 

ANTIGONE. 

Der Stahl soll zeugen; auf das Schwerdt thu' ich den 

Schwor, 

KREON. 

Doch warum suchst du dieser Ehe zu entgehn? 

A N T I Cr O N E . 

Mit diesem unglnckaergen Vater will ich iliehn. 
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£in «dler üiua bese«lt dicli, doch zugleich cio Wahn, 

ANTIOONS. 

Mit ihm will ich auch iterbeui — wiise das auch 

noch. 1676 

Geh! Nicht erschlägst du meinen Sohn« VerlaTs das 

Land ! 

(Er «ntf«rnt iich mit •«iii«ni Gefolge.^ 
OIDtFir«« 

O Tücliter! O wie preis' ich ob der Liebe dich! 

ANTIOONE. 

Ich mich vermählen, Vater, da — verlassen flieVn! 

OIDIPVS» 

Sei glacUich! Bleib! Ich werd' ertragen meine Notb, 

ANTIGONE.. 

War soll dich pflegen, Vater, dich, den blinden 

Greis? 16Ö0 

OXDXPVS« 

Hinsink' ich, wo mein ScliickKai will, und liege Ja. 

ANTIOONS, 

Wo ist Oidipus, wo, wo des RatLsels hoher Ilubm! 

OIDIPUS. 

Dahin! Ein Tag hat mich crhöli't, Bin Tag gestürzt! 
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Und icb| ich soU nicht theilen deiner Lieiden Last? 



O I D I P US . 

Fittclit mit dem blinden Vater ist der Tod^ter Sclimacb. 1685 

ANTiooirs. 

Nicht der besclieiduen, Vater, der liücLmülbgen nur. 

OIDITV8. 

Non liihre mich, dals ich deine Mntter rühre an* 

ANTIOOKE (fiilirl ihn zu lokaste's Leiche.} 

Hier! Anf die liebe Greiain lege deine Hand» 

oiDiPtrs (sie berllfirend.) 
O Mutter! O, o Gattin, Unglückfieligfite! 

ANTIGOITE. 

Da liegt die Arme! Alles Weh traf sie zugleich. 1690 

I 

oinifus« 

Die Leichen — Eteolclesi Folyneikes — wo aind sie? 

AN T J GONE. 

UtLf bei einander hingestreckt, da liegen sie. 

OIDTP US. 

Leg' auf die Jammer'- Wangen meine blinde Hand, 

▲NTIGONS. 

Hier! Deiner Söhne Leichen — hier, heriihre lie! 

OIDIPUS. 

O aime Kiuder! dea armen Vatera Opfer ihr! 1695 
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AMT1GOKS. 

Polyneikefil O,^ so theurer, thenrer Name mir! 

OXDXVVS (bu Antlgone«) 

O Kind! Der dunkle Götterspruch erfüllt sich nun« 

ANVIOONS. 

Und welcher? Andre Leiden auf die Leiden noch? 



Ein Verbannter werd' ich sterben im Athenerland. 

ANTXOONX* 

« 

Wo? Welche Stadt der Griechen nimmt dich ga£t]ich 

«nf? 1700 

Kolonoa H6h% des Rosse -Gottes Heüigthnm. 

Wohlan denn! Sei des blinden Vaters Fahrerin» 

Wenn es dich treibt^ mit mir zu theilen diese flucht! 

AVTIOONB. 

Auf! Zur Flucht in's Elend! Gieb die hebe Hand, 
Alter Vater! Fahrerin 1705 
Sei ich, gleicii dem Fahrwind | dir! 

OiniPUS (ilir die Hand reichend. ^ 

Ja, ich gehe! Leite mich^ UnglScUiche! 

ANTXGONE (fiiir sich.) 

Ja, wir sind, wir sind die Ungliickseb'gsten, 

]a, vor all«n i^^ädchen in der Thebcr« Stadt! - . 



Digitized by Google 



88 



OIDtPVS. 



Wubin «etz Jch meines Alters rulö? 



1710 



Reicli mir meinen Stab» o Kind! 

▲NTI60NS. 

Hierlier, Iderher folge mir, o Vater » 

Hierher setze deines Traumes scliwaclien äcliritt! 

OID IPUS. 

Ha! der achrecklichen Verbannung! 

Ans der Heimath treibt sie mich, den Greis! 1715 
O! O furchtbar y furchtbar leid' ich! 

• AVTIGONS* 

Leiden! Leiden! Dike sieht nicht an die Sünder, 

Und des Menschen Schwäche rirhrt sie nicht! 



Als der Jungfrau dunklen Räthsel-Sinn ich fand! 



OIDIFUS. 



Ich, ich! Der zur himmlischen i 
Siegesfrohen Mnse mich erhnb, 



1720 



ANTIGOKE. 



Nennst da noch die Schmach der Sphinx? 

Nicht mehr dcjikc des vcrgang'iien Glücks ! 
Solches Weh und Elend harrte dein, 
Tlafsy ein Flüchtling, in der Fremde da^ 
Du, o Vater, sterben sollst. — 



1725 



Ich, hinweg 



Scheid* ich Ton der thenren Freundinnen 

Selinsuchts-Thränen! Irr' umher 
Unjungfinnlich fem Tom Vaterland« 



OIDIPVS, 



O des hohen Edelmuths! 



1730 
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ANTICONS. (In Thtanen.) 

In des Vatm Elend wird er seyn, mein Ruliin. 

])ocIi es jammert mich des Biuders tiefe Schmach: 

Ks rerwes't sein Lieichnam draufiBen^ ohne Grab. 

O des Armen! Vater, mnfst* ich sterben auch — 

JVIuIs ihii bergen in der Erde Nacht! 1735 * 

OIDIPU8 (suredend.) 

Geh zu deiiien Freundinnen. 

ANTIGONE. 

Schon geling der Thräneni 
Dein Gebet an den AltSren . • • • 

ANTI0OKS. 

Müde sind sie meines Jammers, 

Geh zu Bromios Heiligthume, 1740 
Auf dem Berge der Mainaden* 

AKTIOONE. 

Einst schon nach Kadmcer Sitte 
Schmückte mich das Kleid des Gottes, 

Semele's heiJigen Reigen zog ich auf den 
Ohne Göttergnade blieb mein Dienst! *) 



♦) Semele, des Kadmos Tochter, und des ISaccIios Mutier, 
hatte am Berge Kithairou Gnb. Defshalb feierten die 
in die baccbischen Mjsterien emgcwciheten Tbebanerinnea 
auf jenem Berge die dreijübiüeheii Bacchos - Fette imd die 
Todtea- Feste der Semele. 



Höh'n: 

1745 
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Uvi der Stadl berahmte Bürger! Seht^ ich bin der 

OidipuSy 

Der. du g/eohe Räthael löa'tei detsen Mecht so behr und 

grofe! 

Der der Sphinx blatdürst'ges Wiitheu kouute baadigen 

allem — 

Nun, &o ehrlos, unglückselig aus dem Vaterland ver- 
bannt! 

Doch, was klag* Ich meinen Jammer , und was sag* 

icb hoflouugslos? 1750 
Denn der Sterbliche soll tragen das Geschick 

der Ewigen! 



CHOR. 

Hocbgewalfge Sieges -Göttin» 

Sclurme^ scbiriue meine Ta^^e, 
Nimmer wanke deine Hiüdl 



1754 
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ANMERKUNGEN 
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V^* 131. iiateftmof xauta noch die Tergleicluug mit den Üelwr- 
menscbliclkeii enthalten» weil erst in o^l nqogfo^ die aega» 
tire Yergleicliiaiig in Besiehong auf die Torige positire folgt. 
Man litt es Toa seinem Schilde Terstanden, ohne dafs auch nur 

ein Begriff davon in den Worten liegt. Antigone sagt: „er er- 
scheint wie ein Kiese y wie ein aaxeqtanoq auf den Gemähldeiu 
£s ist nicht nöthig, bei yiymn^ im Besondem an die Giganten 
SU denken, sondern überhaupt an einen übermenschliehen Un- 
boldy wie in Aisch« Sieben, 424, gebraucht wird. 

Y. 344. Es ist hier nicht die Beziehung auf den dem Lajos 
verboteneu Eliescgen zu üb« r^elien» Lajos liatte gegen den Wil- 
len der Gottlieit einen Öohn gezeugt; 'das Unglück, welches 
dadurch begründet wurde, sollte nicht mit Oidipus enden, son- 
dern das ganse Gescblecbt sollte durck blutige 
Theten nnte-r geben. Wenn also Poljneikes keiratbete, so 
wurde dadurch der Fluch genährt, es wurde also zu dem durcli 
Lajos gestifteten ehelichen Unglück neues eheliches Unglück hin- 
zugefügt: jiatip yauiüv inaxiuv ärav (^äfnpijietv^, 

Y. 503. I^is kann hier nicht Streit und Zank beifsen y wie 
die Interpreten (auch Schiller) rerstanden haben, weil Zank 
und Streit noch gröfser seyn wUrden, wenn allen Menschen Ei- 
nes und dasselbe gut und schön, und also wUnscbenswerth schie- 
HC. Der Dichter würde also etwas Unwahres sagen, und auch 
ufjifu.sxtog -wäre unverständlich. tQig ist Tielmehr in seiner ersten 
Bedeutung für „Eifer, Streben" zu nehmen, und giebt 
mit uft^dettTot den Begriff Ton einem £ifer der Menschen, der 
verschiedene Zwekke bat, indem der eine Menscb seine Wün- 
sche hierauf, der andere darauf richtet. Ein soldier Terscbie-^ 
deuer Eifer, ein solches Terscbiedenes Streben wtirde aufhören, 
wenn die Dinge Allen glricli vv uuschen^ ^v^■l i]i erschienen. — 
liieser Gedanke bereitet die ganze folgends Kede des Eteokie* 

£7J 
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WKt, in wdldier «r ««gl: nlvaut eifdieiiit die Hemcbaft «Ii 
dtt Wiiascbeiifvrerthette, deftlialb strebe ieh fo selir dmeeB. 

0 

V. 586. Man hat verstanden: die doppelte Gefahr sei 1) dafs 
die Argirer'ihn rerlassen werden; 2) dafs er den Tliron nicht 
erkämpfen werde. Vgl. Schiller's und Bothe'6 Ueben«. und den. 
Sehol« Da« aber wiure Tautologie^ weil, aaeb der gaasen Rede 
dertlokaate^ das Eine Toa dieiea Beiden das Aiidete einscblze&f* 
IJebetdies ist dann das rßrÜ t^lv fiiatp nem^v höchst gezwun- 
gen erklärt: „Veilier^t dein neues Volk.** — xeinoy und 
rtürSi bilden Gegensatze* xei'ycoy aiiqeadat mufs nach dem Zu— 
iammenhange mit dem unmittelbar Torber Torgelegten Verhält- 
iiiMei ia welchem er su den ArgiTcra atebe» beifsen: die Ar- 
giTer an Terlierea. t&v99 gebt also am aatürlicbstea auf die 
Tbebaaer. Die beiden Gefabren waren also: 1) geschlagen au 
werden (und dadurch die Argirer yerlieren), 2^ auf dem Schlacht 
leide zu fallen. Vgl. bei Musgrave additt. et emendd. scholl. Eur. 

V. 5^. ov n^oato ßißrjxas, kann nicht heifsen: »TOX ihm 
stdist du^'y wie ein ScboL erklärt» und wie Schiller «ad 
Botbe Terstaadea babea, deaa weder neonat ^ aocb der 6e- 
dankensusttBunenbang UUst diesen Siaa wobl au. Besser und 
spracbrichtiger erklären die additt, et emendd. seholl, JEur, edm 
13 eck. : ro Se ^ oZ n. ß. — uvrl rov y ntifEv^ag ^t. Ich linde 
nämlich den Gegensatz: ^dcr ist dir nahe, Tor dem du das 
Weite suchtest.'* 

T. estß. Musgrave laftt aacb lobaste ia Y. 626. Poljrnei- 
keSy in y,627. EteoUeSy in 628 u* f. Foljneikes reden: „eiias 
I* lenioris muUo indoUty quam Eteocles^ depingatur,^^ Valke — 
naer widerb|>ricbt, wenn gleich ein Cod, Leid, es so habe. Bo- 
tbe folgt MusgraTC. «— Aber in V. 626. antwortet Eteokles < 
nicht der Mutter» ^ soadera setzt seine Antwort an den P0I7- 
aeibes fort» indem die Mutter sug^eicb ihren Schmers ausruft. 
In Y* 637. aiemea die Worte iffiw n^wtaf Bofiof dem Poljaei- 
beS) weil er den Gedanken an den Zweikampf zuerst bat 
blikken lassen, und weil der Dichter duieJi ihn gleichsam die 
Furien des Vaterfluches reden läfst. Die nun folgenden Worte 
des Eteokles entsprechen ganz der trotzigen Sicherheit desselben^ , 
• Y*921« Es ist sonderbar^ dafs maa-ia TVjj^ das Scbicksal ] 
das Kreon > setaea Sobn su Terlierea« Tefttaadea bat. Wae 



! 
i 

Digitized by Coogl 



«oUte dann xaleTe heifsen? rvxv ^ V««lMid«f; 

davon ist in der ganzen Stelle die Rede, dieser Begriff halt 
beide gespannt; Kreon hat den innig>un Wunsch dafür ausge- 
sprodten; was ist natUrlicliei', als dafs Teiresias sagt: „dieses 
Clttck liegt in deiner Hand; du, du selbst wirst es dadureb • 
berbeinifen, da& dv deinen Sobn «pfeitt..«"? Diesen Sinn 
der Stelle giebt das airog gm aothwendig» 

V. 1261—1264. Es ist Wer von der i^nouctneia und nv^o- 
fictvreia die Redej jene wird nur durch fiävxeit firj^ totpai,ov an- 
gedeutet j letztere aber umständlicher genannt, so» dafs ifinv- 
^9 ditftae M/iur den umfassenden Begriff giebt, welcher seine 
Ausitibrung In den drei folgenden TV« bat: 

1) ^ij^ts Tf, vy^oTjyz' ivaytfay, TTeber die Bedeutung dieser 
"Worte ist man nicht einig. Die Scholl, erinnern an den Opfe^- 
- brauch, nach welchem die mit Urin gefüllte Blase des Thiers 
mit Wolle angebunden und in das Feuer gelegt worden seyn 
soll, um aus dem Zerplatsen derselben wabrsusagen» indem 
man darauf gesehen, ob die Flüssigkeit an dem Priester bin, 
oder Ton ihm weg gespritst sei, da man denn jenes für ein 
glückliches, dieses für ein unglückliches Zeichen gehalten. Da- 
gegen erwiedert Musgrare -vvohl mit Recht, dafs in der Stelle 
selbst nichts weiter darauf hindeute, und dafs man also nicht 
daran denken könne* Man sah Tielmebr auf den Brand, ob die 
Flamme bell sei, oder ob sie Ton -vielem Rauch begleitet wer^ 
de, , und also matt und sehleichend und getheilt sei, ob man 
▼ieles Knistern waLmeLmo. Das erhellet avch aus Sophokles 
Antigene 1021 sq. und aus Senec, Oed. 309. sq. Stat, 7%, 10, 593. 
Das Knistern wurde für ein ungünstiges Zeichen gehalten; und 
; warum will man dieses nicht in erkennen, da dasselbe 

doch Von dem durch Hitxe zerberstenden Holte herrührt? War- 
um soU vYQorijs iravt^a (woTon Talkenaer sagte, dafs er es 
nicht verstehe) nicht Feuchtigkeit des Holzes seyn, welche die 
belle Flamme rerhinderte, den Rauch v» ranlarae , und also 
iyavr^ay widerwärtig und Unglück verkündend, war? 

2> Tt IttfiTiaia (iyw/iiiiy). Wenn die Flamme auflo- 

derte, sa sah man darauf, ob ihre Spitxe in dikkem Rauch aus- 
gehe, oder ob sie bell und rein sei; Jenes Terkundete die Nie- 
derlage im bevorstehenden Kampfe, Dieses den Sieg. Beidti 

[7*] 
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l^OJiate man also aa der FJamme baobacbten^ wenn sie audb 
perode aufstieg: lud das ist es, was die letzten "Worte der 

Stelle sagen. Musgrave fiilul hier, aulöcr den oben genannten 
Slellc« noch an: Ovid» ex Portio lih. 4. ep* 9, 53. Aesch. Prom, 
497. ApoU. Rhod. I, 437. Firg. Georg. 1, 385. Ovid. Mctam. 
10, 27d. yaler. FL 8, 247, Lucan* 1, 546. Yergleicht man 
diese Stellen , so gewinnt man die ausgesprochene AnsieLt* 

y. 1271. Man sieht aus dieser Stelle, dafs /o^ff/cr nicht al- 
lem Tanzen und Springen bedeutet ^ sondern auch die geord- 
nele 8cliaar der Jungfrauen, -von -weltlion die Fürsten - Töcliter 
bcgieilet wurden. Der Begriff des anständigen Zugs im Beigen- 
taoze ist von dem Dichter hierauf übergetragen , um das süchtige 
Auftreten der Jungfrauen xn Beseichnen nud den sdittchternea 
Anstand. Durch na^9ey€ufi«a$ erklärt und ToUendet er diese' 
Vorstellung , welches ein Scholiast auslegt t dvrl t^; a^po^ovaijs 
xaraaiaaecos iv na^^evi'a. Wenn man nun beide Begriffe zusam- 
iaeiifa£$t> so hat man den Sinn, welchen Barnes fand: non jam 
modetiiaef an$ virginalU fudoris^ ratio habend eaty ne fora» 
vagerU, Der Begriff »so Torzutreten, herauszukommen'* ist ge- 
geben durch nmdmmt^ datftoyt^v «r^eji^si uro** • Nur dieser Sinn 
jder Leiden VV. hat einen schönen Gegensatz in dem Folgen- 
den: „Vielmelu stjU^l du Jeu Kampf der 3Iänner sclilicliten. ** — 
enn mau yeratelien will, wie Bothe und Andere TOr ihm: ,}die 
Götter vergönnen dir nicht Reihentanz, noch Jungfräuliche Lust^'^ 
SO hat man in den einzelnen Begriffen weder Grund dazu, noch 
läfst sich eine TemUnfllige Beziehung auf die Lage der Dinge^ 
wie sie Ton der Mutter erkannt wird, denken, noch ein Gegen- 
fatz in dem Folgenden, noch endlich eine Angemessenheit in 
Jliiisitlit auf den GemLiliiszusland der 31utter. Es wäre eine 
schlechte Stelle, des Dichters unwürdig, welches Yalkenaerj 
der sie wirklich in diesem schwachen Sinne nahm, auch sagt: 
Panncommoda lue ^orearum meniiOf et Antigma* personaey ij» 
««ne patre eurando oecupaiaey ae tum moerore conftcttUy minus 
aeeommodata, Sed hoc forte ipsiun poefae mtium» ( ! ) Vergleicht 
man unieu Y. li^si und 1282 , >a ist man noch geneigter, sich 
für den »Sinn meiner üeberüelzung zu erklaren. 

Y. 1300. Jßeiske setzte 3* tUyartay st. St tdftdjwv wohl we- , • 
gen des unTerstSndlichen a//id|s» Si^y, /^/vx«ty daiUSav^ d* 
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ulfiJawß* Freütcli heißt vStßm In Sapik, Meetr, 1394. das 
Schwer dt, wird aber dort dmrcli die dasselbe begleitenden 
Begriffe und Umstände als solches bezeichnet; Tgl. zu jener 
Stelle die Scholl, und Schne'xder in seineu An mm. dazu in 
der Attsg. Weimar 1823. In unserer Stelle ist vreder durch Fü- 
gung noch durch Begleitung Grund gegeben^ Schwerdter su 
verstehen« Audi der Plural hleibt unerklärlich ^ weil sich hei 
Einem nur Ein Schild und Ein Sehwerdt denken ISftt, und also 
Jer s. g. pL maj, unlogisch seyn "würde. Aber deutTich wird 
die Sache, wenn man die Frage mit y^vj^ar Y. 129i^. schliefst 
und y. 1300 mit 1301 /verbindet: 

So heklagt der Chor sein eigenes Mifsgeschick, dafs er grade 

unter so unglücklichen Verhältnissen nach Thebe gekonniten; 
und diese schmerzliche Empfindung hat er auch schon irüiierhin 
angedeutet. Nun bezeichnet der Plural heider Worte den £amp£ 
und das filutrergxefsen der Heere ^ welches der Bote so eben 
hesehrieh» 

V. 1346. Valkenaer meint, oixo/usff&a werde noch Tom Bo- 
len, nicht von Kreon, gesagt. Aber man bemerke, dafs der 
liote den bestimmten Ausdruck der mngliicklichen Botschaft, wie 
das in ähnlichen Fällen bei den Tragikern oft geschieht, ver- 
sögert^ und »war his Y. 1349. Für Kreon erscheint das Wort 
passender» wenn man seine Erwartung des üngliicks erwagt» die 
sich in Y. 1342 u. f. ausspricht. — Wenn Yalkenaer eher v(fX7i 
st. a^x*i "^vill, wie in Herc, Für. 538, und T/oad, 707., so hat 
er wohl Recht, indem Kreon's Anrede an den Boten natiuücher 
ist» als die an den Chor: auf den Boten muls nämlich, wegen 
seiner gespannten Erwartung» sich seine ganse Aufinerksamkeit 
richten. 

Y. 1717. 1718. Die Erklärung, welche Scholl., Interprr. 

und Ueberss. von dieser Stelle gegeben haben, ist unbperreinirh. 
Sie soll heifsen: ,,Dike straft die Bösen nicht» noch verfolgt 
sie den Frevel der Sterblichen. Denkt man nämlich an den 
• Gemüthsaustand» in welchem der Dichter die Antigene in dieser 
Scene darstellt» feiner an die Yorstellungen von der Dike in 
dieser gansen Tragödie, endlich an die Zusammenstellung der 
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Begfifffl! ' o^^ ii/tt/ßtra* ß^rwr i^wwc/Mg: so drihtgen sich' 
' die Widerspruche Toii ielfist* auf. leb nehne at^ wie in X^-j 
noph. Pol. 1. 4, 8. ovilv aXXo oQüJv rj onoi Hpsvye , und deuke,^ 



« » 

«2 • • • * 
* • • * * 



« : 



" dafs im folgenden V. die erklärende Eriveiteruiig des Gedankei^ 
9)Dike nimmt keine Rücksicht auf die Sünder'^ ^®gt» närnüdi: 
yySie kebrt sich nicht an die aavp§a^at der Sterblichen, d, h« nicht 
9, an die menschlichen Schwai^heilcn , denen die Sterhltchen et- 
iyvra. nntediegen- jnodit^V als sie sündigten.''' Betrachtet man 
aavveoia eljniologiscli , so erkennt man zuerst niclit das ObjecliYe: | 
,,FreTel*', sondern das Gegentheil you avreaigj nämlich das | 
Subjectiye: also „Mangel an £insiclit, Blödsinn, Irrung". Z.»» 
tffiM II. 3. hat einen äJuiHchen G^d^inl^^t (^Conquerebantur') : 
Regem homtnem eattf a quo'impeire^^ fSf.fuMy uli^nquiia cjpue 
tit : eue gratiae loeum^ es«« hen^eio; et hrtuti et ignoscere po&~ 
xe : inter amicum attjue immieum dtserimen itosse.' Leget rem \ 
»urdaniy inexorahiUm esse ^ salubriorem melioremque inopi y quam 
potenti: nihil laxamenti ndc veniae habere^ ei modum 
€xeeeeerie* Perieuloeum esse, in tot humanie errorihue 
eola innoeentia vivere. 
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